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CXI.

Das Cardmals- Collegium empfiehlt dem Herzog Ludwig von Bayern den Car¬
dinal Nicolaus Cusanus.

23. August Illustri principi domino Ludovico duci Bauarie amico nostro carissnno.
1457. Episcopi 1

Presbyteri et \ sancte Romane ecclesie cardmales.
Diaconi \ J

Miseratione divin l  episcopi presbiteri et diaconi sancte Romane ecclesie cardmales i lustr,
nrincioi domino Ludovico duci Bauarie salutem in domino sempiternam . Accdit ut litteris et nun-
L pariter etiam ipso rumore ad sanctissimum dominum nostrum papam et nos pervenit , de quo

onmediocri dolore afficimur . Cum res ita sit gravis ut nedum dolor sed et adiniratio cuivisra-
tionem haben « inde adesse debeat prout rem ipsam gestam etiam magis l . tter .s sanotissimi domm,
„ostri vestra intelliget excellentia , quomodo Sigismundus Austrie dux ex preconcepto occulto odio
et malorum quorumdam delatione reverendissimum in Christo patrem et dommum dominum Nic.n-
Hum tituli sancti Petri ad vincula sacrosancte Romane ecclesie presbiterum cardmalem v.rum de-
votum expertum et magnis in rebus seniper versatum cuius studia et diligent .e semper circa ren,
publicam laborarunt iam quia ad implenda apostolica mandata et tenenda que ad eccles .as man.
Lrtant libevtate .n sua versabatur circumspectio contra fidem datam litterasque suas s.gdlatas
dum ab eodem duce simulata pace vocatus esset fide bona accesserat in certo monasteno muadere
ronabatur et per vias publicas multas posuerat insidias ut vel eius deprehens .onem vel neceni
nuerere ab omnibus visus sit . Heeres , cum omni represensione digna s.t et detestanda , nobia
tanto maiorem attulit mestitiam quanto tanti reverendissimi patris virtutes et suscepti labores
nro sancta Romana ecclesia et fide catholica magis ceteris meruerunt . Speramus inde excellenl .an.
vestram hec detestari atrocius et indigna putare illo presertim qui se ducem vocare cupit . Eaprop-
ter obnoxius rogamus excellentiam vestram , ut eundem reverendissimum cardmalem qu . etiam
deo favente hostis sui evasit insidias et se ad munitionem certam sue Brixinensis ecclesie contul.t
ubi tarnen adlmc non sine timore se continet iuxta desiderium sanctissimi domini nostri in vestram
nrotectionem suscipere velitis , ut salvus sit non permittendo in eius personaleres et subditos
Lcquam violentie a quoquam contra iustitiam inferri . Sed eidem omni favore tuitione et aux.l.o
assistere velit celsitudo vestra quam pro ea re iterum atque iterum ex totis cordis rogamus v.sce-
ribus et humiliter deprecamur , ut dicto reverendissimo cardinali cui sumus affectissinu et cuius
iniuriam nostram putamus omne presidium et quicqnid catliolici et pü principis est impendere pla-
ceat premium inde a Christo Jesu qui saqerdotes suos tangi prolnbuit et a mundo gloriam singu¬
lärem assequeretur excellentia vestra cuius et nos laudem et honorem magis semper ac magis ex-
tollere tenebimur et obligatiores inde efficiemur continuo excellentie vestre altissimo recommisse.
Datum Rome sub trium priorum nostrorum impressione sigillorum die xxnj . Augusti mcccclvij.
Pontificatus domini nostri domini Calisti pape tertii anno tertio.

(Geh . H, - Archiv .)

CX1I.

Voiliuacht einer Partey der Stadt Rapperschwil für ihre Abgeordneten zum Bechts-
tage vor Herzog Sigmund von Oesterreich.

3 September Wir naclibenenpten Berthold Honhurger Bilgry Steiner Herman Russy Berthold Boner
1457. Hanns Egg Heinrich Tafflenter Hanns Müller bimbach Heinrich Adoltswy er Hanns Bussy

alt Rudy Kilchberger vnd Rudy Balber des ratz Hanns Russy der iung Henry Balber .ft PI
Weninger Vly Heintzelman Heini Tubly der iung vnd der alt Heiny Sutor vnd wir die a
all so denn vnsern lierren vnd gut frunden vnserm Statthalter vnsers sclmltheisen vnd vnsern
so za Rapreswyl als sy denn von ettlichen vngehorsamen burger mit den hoOTuten V0T ‘ n
heimlich üheruallen vnd geuangen worden sind alles vnuerdienter sachn vnd vneruoJgte
mit irem eigen gewalt gern nützlich bistand getan hetten vnd als wir hoffen nach geleg
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der dingen getan haben etc. vnd oh got wil hinfür ewenclich gern tun sollen vnd wollen zu des
liochgelopten liuszs Osterriche vnd des durlnchtigosten hochgepovnosten fürsten vnd herren herrn
Sigmunden liertzogen zu Osterriche etc. vnsers allergnädigosten vnd natürlichosten herren handcn
bekennen vnd veryeclien offenlich vor allermenglich mit disem briefe nachdem vnd vns vnd vn¬
sern widern sachern vnd vngehorsamen gegen einandern ein rechtlicher tag vfF den nechsten tag
nach vnser lieben frowentag nativitatis nechst körnende nach geben diss briefs vor des obgenan¬
ten vnsers allergnädigostenherren fürstlichen gnaden zu sinde yegliche parthye mit vollmächtiger
bottschafft der zu recht gnug sin solle nachdem vnd denn das die gesworn nottel deshalben ge¬
setzt mit mer werten eigenlich bewysen etc. bescheiden ist , das wir damit gutem rat und wissen
einhellenclich den vesten erszamen vnd wysen Hartmann von Hänenberg dem iungen Heinrichen
Rusinger Hannsen Sennen alt scliultheisen Johannsen Honburger Andres Prosten Ylrichen Junker
Heiny Grünower des rats Hannsen Boner vnd Albrecht Grünower ouch bürgere zu Rapreswyl
vnsern sondern lieben vnd guten frunden vnd gehorsamen mitthafften vnsern gantzen vollen Ge¬
walt beuolhen vnd übergeben haben  beuelhent vnd übergebent inen allen vnuerscheidenlich wis¬
sentlich mit krafft diss briefs sölich vnser vngehorsamen Widersacher gemeinlicli einen oder mer
sonderlich von vnser aller wegen vmb sölich grob überuaren an Vns allen sampt vnd sonders von
inen bescliechen vnd vmb alles das so sy vns vnd allen vnsern getruwen mithafften sidein vfflouff
biss vff liuttigen tag geben diss briefs vnbillichen getan liant mit mengerley liandsachen als dexm
das ob gott wil vnser volmächtig gewaltzbotten eigenlich zu erkennen geben sollen nach ver-
stentliclier vnd billicher notturfft etc. vor des egenanten vnsers allergnädigosten herren etc. fürst¬
lichen gnadn oder vor siner fürstlichen gnaden löblich rätten fürzunemen zu beclagen vnd zu
rechtuergen vnd wenn das beschicht ob sy vns ald delieinen vnder vns denn vordrung oder an¬
sprach nicht vertragen wölten , des wir nit hoffent inen des glichen von vnser aller wegen ouch
eins widerrechten zu sinde, damit vns vnd inen gedyh vnd vollang das so recht ist vnd was vns
vnd vnsern mithafften sampt oder sonders an den enden vorgenant mit recht bekennt vnd gespro¬
chen würdt das wöllent wir getrüwlicli halten, dem güttlichen vcruolgen vnd nachkomen ane allen
intrag by vnsern eren vnd eiden vnd also vestenclicli als ob wir allsampt gemeinlicli mit vnser
Üben in sölhm rechten stundent vnd das alles selbs vollfürtent vnd tättent zu gewin verlust vnd
gentzlich vnd gar zu allem rechten vnd ob den egenanten vnsern vollmächtigen gewaltzbotten
ichtzit begegnotte damit inen vnd vns im rechten gewalt gebresten möclit vnd hariirtie nicht ver-
scliriben stund etc. wie vnd in weihen weg inen denn sölher gewalt von vns zu haben im rechten
bekennt wurde ald wurt denselben gewalt als dick das zu schulden kompt gebent wir inen vollko-
mcnlicli yetzent vnd denn als yetzent vnd in der mass vnd in allen den rechten als ob der in vn-
serm versigolten gewaltzbriefs von wort zu wort geschriben wäre alles vngeuärlich. Mit vrkund
disser vorgeschribnerdingen so geben wir all vnuerscheidenlich den vorgenanten vnsern vollmäch¬
tigen gewaltzbotten disen brief von vnser aller wegen harüber geuestnett vnd besigelt mit vnser
der vorgenanten Berthold Honburger Bilgry Steiners vnd Berthold Boners anhangenden insigeln
an sambstag nechst nach sant Verenentag am tritten tag des ersten lierbstmonet nach der g.epurt
Cristi viertzehenhundert funffczig vnd syben iare.

(Geh. H. - Archiv.) _ _

CXIII.

König Ladislaus P . bestätigt das Vermächtniss des Rüdiger von Starhemberg
' zu Gunsten des Kadolt von Starheinberg.

Wir Lasslaw von gots gnaden zu Hunngern zuBeheim Dalmacien Croacien etc-kunigherczog
zu Österreich vnd marggraue zu Merhern etc. bekennen , als vn,ser lieber gefrewr Rüdiger von
Starhenberg vnser rat die nachgenannten stükch vnd güter vnserr lehenschaft vnsers fürsten-
tumbs Österreich vnd ettliclie andre güter die nicht zu lehn von vns rürn vnserm lieben getrewn
Kädalten von Starhenberg sehn vettern gefügtt vnd gemaclitt hat als die gemeclitbrief darumb
ausgeganngen innehaltn, daz wir von vleissiger bete wegen vnsern willen vnd gunst darczu ge¬
geben vnd das bestett haben vnd bestetten wissenntlich mit dem brief was wir zu recht bestetten
sullen oder mügen , also ob der vorgenannt Rüdiger von Starhenberg mit tod abgienng vnd nicht
leiberben, das sün wern hinder im Hesse, oder ob er leiberben das sun wern hiade.r iin Hesse,
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die auch mit tod abgienngen ee dann sy zu iren vogttpern vnd bescliaiden iarn keinen , daz denn
dieselben stukch vnd guter mit iren zugehörungen auf den obgenannten Iiadolten von Starhen¬
ke,.,. vnd sein erben das sun und seins namens sind , erben vnd geuallen sullen in gemechtsweis
als gemeclits , lelienns vnd lannds recht ist , doch vns vnd vnsern erben vnuergriffen an derlehen-
schaft vngeuerlich vnd sind das die leben . Von erst zu Nehagken  in Mewslinger pharr auf ze¬
hen «-annczen lehen gannczen zehennt vnd daselbs auf aim hof vnd aul dem Eybeshof , drittail
zehennts vnd zu Raichaw auf zwain gannczen lehen auch gannczen zehennt vberal grossen vnd
klainen zehennt zu veld vnd zu dorff . Item das lanntgericht das zu Schonkirchen vnd zu Reyhen-
gtor f gehört vnd das lanntgericht zu Spannberg , die vorgenantn lantgericht baide zu veld vnd zu
dorff mit stockch vnd galigen vnd allen iren zugehörungen . Item den halben zehennt auf dem
dorff zu der Hayd zu veld vnd zu dorff grossen vnd klainen vnd sunderlich den anndern halben
taü desselben zehennt den wir demselben von Starlienberg von gnaden verlihen haben . Item das
kirichlehen zu Mavgkgranenewsidl vnd die manschaft die weilennt Ileinprechts von llaselaw
gewesen ist . Item das vrfar zum Stain ob Hainburg gelegen lialbs vnd das vrfar zu Vischamund
mitsambt dem markchtczol daselbs . Item das futerrecht vnd zwo fleischpenkch auch daselbs . Iteui
ain aw bey Yischamünnd genant der Segengrunt vnd stost an den Ilaslawer werd genant der
Newschut . Item ain mül gelegen vnder der stetten auf der Vischa . Item ain hof gelegen auf dem
marchfeld bey Gensterndorf mit seiner zugeliörung der ee des Edling gewesen ist . Item vnd all
andre guter vnd gult die er von uns vnd vnserm fürstentuinb Österreich zu lehen hat , was der
von dem von Haslaw an in körnen sind . Mit vrkund des briefs.

Geben zu Wienn an Eritag vor des heiligen krewcztag exaltationis nach Kristi gepurd vier-
czehenhundert vnd darnach in dem sibenundfunfczigisten iav vnnserr reich des Ilungrischen etc.
im aclitzehennten vnd des Behemisclien im vierden iaren.

(Archiv zu Riedeck .) Commissio domim re-gis in consilio.

CX1V.

Bündniss zwischen König Ladislaus P. und Herzog Ludwig von Bayern, Pfalz¬
grafen bey Rhein.

16. September Wir Lasslaw von gottes genaden zu Hungern ze Beheiui Dalmatien Croatien etc . königlier-
1M7. tzoge zu Oesterrich und marggraue ze Merhern etc . vnd wir Ludwig von denseibn genaden

Phallenntzgraue bey Reine vnd hertzoge in nidern vnd o’-ern Bairn etc . bekennen ainhellicklicli
vhd tun künde offennlichen mit dem brieue , wiewol wir haide von angeborner sippe vntl freunt-
schaft alles guts hilffe vnd beystannds aneinannder schuldig sein , yedoch nach gelegenliait vnnser
bayder Sachen vnd doinit zwischen vnnser iner verstannden werde sunder lieb vnd freuntsehaft vnd
daz wir vns trewliclien miteinannder mainen vnd vnnser bayder eere vnd wirde gefordert werde,
daz wir vnns mit wolbedachtein mut zeitigem rate vnd rechtem wissen miteinannder verphliclit,
gelobt vnd verpunden haben , verphlichten geloben vnd verpinden auch wissentlich in craft des
brieues vns bayderseitt in lieb vnd freuntschafft als daz wol billichen ist , miteinannder ze halten
vnd wider einannder nicht ze sein von vnnsselbs noch anndrer mit aufrure kriege noch anndiei
täte , sunder ob vnnser ainer von sein selbs oder vnnser inwoner wer die wern icht zwitrecht,
spriich klag oder vordrung geineinannder iiieten oder gewunnen so sol der des die ansprach ist,
ainen oliman der edel sey aus dez anndern rete neminen zu dem sol ycder zwen drey vier oder
fünff nach gelegenheit der Sachen geben , derselbe obman bayden tailen tag dorumben setzen sol
an ein gelegne gleiche stat vnd mitsambt den zusätzzen beder bartheien mit allen iren gerechti-
kaiten vnd fürbringen sy geineinannder verhorn vnd dorumben rechtlich auf ir aydc entschaiden
ob sy die gütlichen mit irer beder willen vnd wissen nicht veraynen möchten vnd waz also derse *
übiuan miSampt den zusetzzen allen oder der merer tail zu recht sprechen oder gütlich verainen,
dabey sol es beleihen vnd volfüret werden also daz - ain tail den . anndern mit vngutten noch krie¬
gen nicht bedürffe anlanngen noch bekümmern vnd sollier austrage oder entschairiunge durch die
ubbenantn obman vnd zusätzze als vor steet sol beschclien inner dreyen moneyden nach dem vn<
dy sach für sy kumbt vud welher also zu obman genommen wirdet der sol von seinem Iier ren (le®
rate er ist dieselb zeit so er mit derselben sachen mit ansprüchen beladen ist seiner gelubde aj
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vnd anndrer verphlichtnng der Sachen halben ganntz müssig vnd vnuerpnnden sein . Neihlich vcr-
plilichten und verpinden wir vns auch ob yemand wer oder in was stannds die weren die vns
bayde oder ainen aus uns bekriegen angreyffen oder übertziehen wolten wider recht also daz die¬
selben nicht billich vnd geleich recht geben odernemen , sunder aus mutwillen vnd irn aigen für-
nemen vnd gewalte vns schaden zutziehen wolten oder daz vnnser ainer icht kriege oder wider-
tate gein anndem fürneniraen die vnser ainem oder bayden irrunge oder ingriffe in seinen gerecli-
tikaiten oder herlikaiten teten alsdann so vnnser ainer von dem anndern angelangt wirdet darnach
über zway moneyde oder ee sullen vnd wellen wir ainer dem anndern tausent wecrlich , vierhun¬
dert ze rossen vnd sechshundert ze fuessen wider dyseiben zu hilffe sennden vnd die halten drew
moneyde auf vnnser selbs kost zerunge darlegen vnd schaden vnd sol sich ainer an des anndern
wissen vnd willen solhes krieges dorumben wir dann solhs beystands an einannder plilichttig sein,
nicht verainen mit dem vrsaclier oder den die sich dorein mischen oder zugen mit hilff oder
anndrer täte es sey dann der annder tail auch dorinn beslozzen ob sich aber die sachert nach den
dreyen moneidcn mit dem vrsacher oder den die sich darein menngen oder zugen weyter vertzie-
hen vnd zu austrage nicht kommen würde , sunder verrer mit kriege einriss , so sullen wir dan-
noch hilflich vnd retlich an einannder sein vnd dorumben vnnser rete fürderlich an gelegne ennde
zusamen schicken ze ratslagen wie den Sachen mit hilff täte oder taydingen zu begegcn sey so
lanng vnntz die Sachen mit krieg taydingen oder recht ennde vnd austrage habe vnd gewynne , es
soll auch ainer des anndern veindt nicht behausen noch enthalten , noch gestatten zu behausen
vnd zu enthalten die nicht lanndtleuflige vnd gewöndliche recht nemen wellen , sunder waz vnnser
bayder vndertan geineinanndcr vordrung sprüch oder clage haben oder gewunnen dorumben sol
ainer den anndern anlangen mit recht vnd dem clager von vnnser yetlwederm gein des anndern
inwoner fürderlich billich vnd geleich recht gestattet vnd geschaft werden yedem nach des lannds-
recliten dorinne dann , der dartzü die clage gesetzt wirdet , gesezzen ist vnd sol ainer dem anndern
sein lanndtleutte ob er des nottürffig vnd den anndern taile dorumben anlangen wurde , wider sein
veindte zureitten lassen , ob auch vnnser ainer den anndern anlangen würde tag heilten ze Iaysten,
so sol ainer dem anndern durch sich selbs oder sein rate nach gelegenhait der Sachen solich tag
helffen Iaysten vnd trewliclien beystannde tun . Doch in diser vnnsrer verpuntmiss hindan gesetzt
vnd ausgeschaidn vnnsern heiligen vater den bähst die heiligen Römischen kirichen den aller -
(lurcbleuchtigisten fürsten den Römischen kayser daz heilig Römisch reich , bayde hewser
Oesterricli vnd Bairn den phallenntzgrauen hey Reine vnd bayde lierren von Sachsen wider
die wir vnuerpunden sein wellen . Vnd sol solich vnnser aynigung weren von datum des brifs,
zwelff iare nahst nacheinannder kommende alles getrewlich vnd vngeuerlich vnd des zu vrkunde
haben wir bayd obgenannt könig Laszlaw vnd hertzog Ludwig vnnser yedem ainen brife in glei¬
cher lautte vnnder vnnserri anhangunden insigeln versigilt geben vnd genommen darunder wir
vns verpinnden trewlichen alles daz stet zu halten vnnd zu volfürn , so oben an dein brieue ge¬
schahen steet , der geben ist zu AVienne an freyttag nach des heiligen Crewtztag exaltationis nach
Kristi gebnrde viertzehennhunndert vnd darnach indem sybenundiünfczigistem iare vnnserrkonig
hasslaws reich des Hungrischen etc . im achzehenden vnd des Beliemischen im vierden iarn.

(Geh . II . - Archiv .)

cxv.
Biindniss zwischen Herzog Sigmund von Oesterreich und der Reichsstadt

Kempten.
a.) Wir Sigmund etc . bekennen vnd tun kunt offenbar mit disem briefe allen den die in an - 4

sehent liörent oder lesent wan wir nu mit gantzer begir genaigt sein zu frjde vnd gemainem nutz
der lannde dadurch got manigualtiklich gelobt lannd vnd lewt beschirmet werdn vnd daz aller-
menigklir .h vmbekümbert beleih auch der pilgrin lanndl 'arer kauffmann vnd kaufmanscliaft vnd
alle erber vnuersproclin leute si sein geistlich oder weltlich dester sicherr gewandin mugn so
habn wir gar beratenlich mit gutn fürsaczn wolbedaclitm müt vnd rechter wissen dem alinech-
tign got seiner liebn muter Maria zu lob dem heilign Römischn reich zu wirde vnd zu ern vnd
gmainem lannd zu nutz zu fridn vnd zu gmach vns mit vnsern lanndn leütn vnd den vnsern vnd
die vns zu versprechn steen si sein gaistlich oder weltlich zu den ersaraen weisn burgermaistern
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retn vnd alln bürgern gmainklich des heilign Itoinischa reichs stat Kempten in sollier massn als
hernach ge sehr ihn stet veraint vnd verpundn.

Des erstn hahn wir den vorgnanten von Kemptn hei vnsern fürstlichen wirdn gehaissn oh
yemand wer der war der si gmainklich ir hurgerdiencr oder ander die iren geistlich oder weltlich
personen edl oder vnedl die in zuuersprechn steen mit mort prannt rauh vnrechtm valin oder mit
vnreehtm widersagn oder si von irn gutn gwonliaitn freyhaiten rechtn gnaden oder hrieuen die si
von Römischn kaisern oder kunign redlich pisher bracht erlanngt vnd erworhn hahn treihn oder
dringn wolte es wer an irn slossn leuttn oder guten mit gwalt oder widerrechts auf wasser oder
auf lannde oder welli solh in irn lanndn lierrsclieftn slossn oder gehietn enthieltn ätzten trenktn
hin oder fürscliuhn vnd das der oder dieselhn das guerlich tettn nach dem vnd si des crynndert
oder ermant werdn daz dann wir vnser amptleüt vnd vndertanen in dartzu vnd wider si getreulich
sulln vnd welln heratn vnd heliolffn sein als bald wir oder die vnsern des gwar wurdn oder von in
oder den irn oder von den , den der scliad widerfarn wer oder von yemand anders von irn wegn
darumh gemant werdn mit nacheiln zürüffn oder lanndtgescliray vnd mit alln andern saclm die
dartzu gehörn nach allm vnserrn pestn vermugn gleicher weise als oh vns oder die vnsern dasan-
gieng vnd widerfarn oder gesclielm wer aislang bis das solh angriff vnd heschedigung oder die
sachn darumh dann die manung geschehen wer erobert vnd abgleit oder gericht wer an alle
geuerde.

Vnd wer es daz man also von der obgnanten geschichte wegn zu vehl lign und besäzz hahn
wurde wer dann das die vorgcrürtn von Kemptn oder die irn als vor geschribn stet mit der vor¬
gnanten hilft so die manung vnd sach ir war vnd von irn wegn dann gienge ieht slozz oder ge-
fangn gewunn oder überkom mit denselhn slossn vnd geuangn sulln si gefarn vnd tunjjnach vn¬
ser °haider tail rat nach herkomen vnd glegenhait der sachn . Doch daz si und die irn was kostn
vnd schadn darüber gieng vnd wachsn wurde von gezeug oder werkhleute wegn dargehn auszriohtn
vnd bezaln sulln vns vnd den vnsern an vnsern scliädn , doch aber also bcschaidnlich oh das wer
daz si vnsers oder der vnsern weih dann den sachn allerpest gelcgn wern , gezeug werkch oder
werkleut dartzu hedurffn wurdn vnd vns darumh betend vnd m ^ntent daz wir in denn den oder
die dartzu förderlich leihn sulln vnd den si auch lioln vnd wider an die stat da si in holn ant-
wurttn sulln an vnsern vnd der vnsern schadn vngeuerlich.

’W’er auch - daz die vorgnanten von Kemptn vnd wir mit in mit yemand zu krige körnen als
vorgeschrilin ist so sulln wir in vnd den irn nach diser ainung ausgang dannocht heratn vnd be-
holffn sein in aller der weise so vorgcscliribn stet bis das der krieg gentzlich verrichtet vndver-
sunnet wirdt , an alle geuerde . -Auch sulln wir vorgnanter liertzog Sigmund vnd die zu vns ge¬
hörn als vorgeschribn stet vns vmb dliain sacli die sich von diser ainung wegn verlauffn wurde
mit nyemand aussunnen friden noch fürwortn in dliain weise an der obgnanten von Kemptn willn
an alle geuerde.

Vnd vmb das dise veraynung von baidn seittn in gutm willn vnd an zweyung desterhas bleibn
vnd besteen muge so bahn wir den vorgenanten von Kemptn das auch versprochn vnd verhaissen
was vnser diener es wern herrn grafn ritter oder knecht burger oder ander die vnsern si wern
edl oder vnedl geistlich oder weltlich personen die vns zu uerspreclin stundtn zu der egnantn von
Kemptn hurgern oder dienern oder zu irn armen leuttn oder andern den iren die in zuuerspreclm
stundn zu sprechnzu klagn oder zuuordern licttn oder gewunnen was oder warumb das were , daz
dieselhn die vnsern vnd wer zu vns gehört als vorgeschribn stet in darumh nachfarn sulln an
die stet vnd in die gericht darinn si dann gesessn sind oder darinn si gehörnd vnd da recht von in
suchn vnd nemen vor irn amman amptleutn vnd richtern vngeuerlich als recht ist vnd dieselhn die
vnsern sulln sich auch des rechtn da vnd was in mit vrtail vnd recht da ertailt wirdt in yetzge-
schribner mazz wolgenügn lassn also daz die von Kemptn vnd die irn mit denselhn iren arnmann
amptleuttn vnd richtern schafln sulln daz den vnsern als vorgeschribn stet förderlich gerichtet
vnd recht nit verzogn werde an all geuerde.

Bescheche es aber daz wir oder dhain vnser diener burger oder ander die vnsern es wern
geistlich oder weltlich oder die vns zuuersprechn stundtn ichtzit zu den vorgnanten von Kemptn
als zu gmainer stat zusprechn zu klagn oder zu vordem hettn oder gwunnen sulln wir von in recht
nemen auf ainen erhern man in irer stat welhn wir iiulann benenntn alsainen gemainenmitgleiclim
zusatz desgleich oh si oder die irn sprüch odervordrung zu vns selbs gewunnen sulln wir in rechtz
stat tun auf ainen vnsers rats mit gleichm zusatz welhn si vns dann benennen.

Wer es auch daz dliain span entstnndtvmh den Zuspruch also daz yeglich parthey maintman
seit ir zusprechn vnd nachfarn ist beredt daz sich die parthei oh si mugn ains gemainen mans
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verainen \ nd füro auf denselbn gmainen vnd ain gleichn zusatz das stukch des zuspruchshalb
mit recht erläuttern sulln , niochtn si sich aber des gmainen nicht verainen so sol yeglich parthey
drey zu gemainen ausser der andern partliey benennen vnd füro ain los geworffen werdn , weihe
partliey die wale liabn sulle ausser der andern partliey benanter gemainen ainen zu nemen vnd
die partliey so mit dem los gewynnet sol die wal habn den gemainen ausser der andern parthey
ze nemen vnd füro auf denselbn gemainen mit ainem gleichn zusatz das stukli des zuspruchs¬
halb wie vor stet mit recht geleutert werdn.

\nd ob die so vrtailn geben dhainer parthey mit aide oder glüht verpundn wern sulln auf
die zeit solher glubt vnd aid erlassn werdn vnd das recht auf ir aide sprechn vngeuerlich.

Dartzu sulln wir vnd die vnsern die egenanten von Kemptn vnd die iren bei irrer geruh¬
ter vnd stiller nutz vnd gwerbleibn lassn als si die bis auf heut dato des briefs besessn herbracht
vnd genossn habn vnd si dauon nicht dringn noch treibn dann mit freuntliclin reclitn wie vor-
geschribn stet.

Wir welln auch mit den vnsern schaffn damit den genanten von Kemptn vnd den iren
ilhain vbergriff beschelie noch widerfare von in angeuerde wa daz aber beschelie sulln wir schaffn
so verrer Mir mugen widerkerung oder die saclin in recht als vor stet austragn doch aus "-e-
nomen verbrieft schulde vnlaugnbar gült hubgelt vogtrecht steur vnd zins dartzu söJJn yediu
tail alle sein recht belialtn vnd hindan gesetzt sein , daz das nicht Übergriff sulln haissn noch
sein also doch daz die die von solher saclin wegn angriffn oder pfenndtn wurdn mit densel¬
ben pfanndn pfanntlich gefarn sulln . Wer es auch daz in zeit diser veraynung vnser rete diener
geistlich oder weltlich personen ir leut oder vndertanen vmb erb oder umb aign icht mit den
egenanten von Kemptn oder den iren die in zuuersprechn stundtn su schaffn gewunnen das sol
von baidn tailn auszgetragn werdn an den stettn vnd in den gerichtn da dann derselb erbfal ge¬
schieht oder gescliehn wirdt mit recht hingehört alles vngeuerlieh.

Wa auch an sölhn reclitn lehengüter wern vnd ain tail die im rechtn meltte vnd begert für
(len hehenherrn zu weisen vnd alda zn herechtn vindt sich dann im rechtn daz es lelien sei so
sol es alsdann dahin gescliobn werdn vngeuerlich.

Vnd wellier der vnser bei dem rechtn nicht wolt bleibn als vor stet so welln wir darob
sein vnd ernstlich schaffn damit das also beschelie vnd sol auch dise veraynung zwischn vns bai-
der seit auf heut datum briefs angeen weren vnd macht habn bis auf sant Marteinstag des hei-
lign bischofs nachstkünftig vnd darnach vier gantze iar nacheinander aber schirist volgend das
Wirt vntz auf sant Marteinstag des lieilign bisclioff so man zeit nach Christi geburde vierzehnhun-
uertvnd im ainundsechzigisten iar.

Wer aber daz wir mit yemand wer der wer nu fürbazz aynung machtn das sulln wir doch
tun in solher mazz daz dise veraynung darinne ausgenomen vnd vorbehaltn sol werdn an alle
geuerde vnd in diser veraynung nemen wir aus vnsern lieilign vater den babst vnsern gnedign
herrn vnd vettern hern Fridrichn Römisclm kaiser vnd ain yedn künftign Röraischn kayser öder

umg vnsern liebn herrn vnd vater den kunigvon Franklireich vnd seinen sun den Delphin von
Wienn vnsern liebn herrn vnd swager den kunig von Schottn vnd das hauss Österreich vnser
o eimen vnd swager hertzog Alhrechtn vnd hertzog Ludwign von Bayern vnd desselbn hertzog
Albrechtz sun dartzu vnser olieimen die grafen von Görtz . Vnd des zu vrkund gehn wir den
brief besigelten mit vnserm anhangundm insigl der gehn ist zu Insprukg an sant Franciskntag
nach Christi geburde im vierzehnhundert vnd dem sibnundfünff 'zigisten iare.

b.) Wir Sigmund etc . bekennen mit dem brief , als wir vnd die erbern weisn vnser liebn be- 5
sunndern burgermaister rat,vnd all bnrger gemainklich zuKempten aynung vnd punntnuss mit-
emander gemacht habn nach laut der brieue so wir zu beder seyt ainanefer darüber gegebn habn
>nd wiewol dieselben aynungbrief vnder anderm lautend , daz wir aneinander zu bederseyt hilf
schuldig vnd verpnnndn sein sulln so ist doch vnderschaidenlich vnd bedingtlieh beredt vnd aus
genomen daz den benanten von Kemptn vnser lanntschaft der grafschaft Tyrol liiedishalb des

vnd Verrn hinaus zu lielfn vnd zuzeschikchn nichtz verpunndn noch schuldig sein sol des-
gleichn sulln dieselbn von Kempten derselhn vnsrer lanntschaft herin über den Vern vnd Arl zu

ß, n Tn(* zuzeschikchn auch nichts vorpunndn noch schuldig sein doch sol es mit alln
andern stukclin punetn vnd artikln in den aynungbriefen begriffen zwischn vnser bederseyt be-
s een vnd beleibn nach ynnlialt derselben aynungbrief vngeuerlich vnd des zu vrkund habn wir
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vnser insigl tun hengn an discn brief der gehn lat ze Insptukg an  mittichn nach sant £ rancisccn-
ta 0- nach Kr lata geburd im xiiijc . vnd dem Ivij . iare.

(Gell . H . - Archiv . Abschrift .) _

CXVI.

Verhandlungen nach dem Tode Königs Ladislaus P*
Handlung so weylenntt kunig Lasslas räte nach seim absterbn zestundt als sy desselbn
erynndert getan, auch ivas weylenntt herezog Albrecht von Oesterreich etc. für sich selbst
vnd anstatt seins vettern lierczog Sigmundts von Oesterreich etc. mit denselbn kunig
Lasslavs rälen auch ainer lanndtschafft in Oesterreich vnd sonndern personen so ambt-
leictt gewesen gehanndlt vnd was denselben hertzog Albrechten vnd Sigmunden von ainer
lanndtschafft auf ir begern vnd fürhallten antwurtt gefalln betreffennde ir erblich ge-

rechtigkaitten in dem fürstenthumb Oesterreich.
November Vermerckt die hanndlung so Michel des heiligen Römischn reichs burggraf zu Maidburg

1'157. etc. vnd graf zu Recz etc . Pernhart graf zu Schawnberg vnd annder die vnsers gnedigisten herrn ku-
nig Lasslaws löblicher gedechtnuss ret vnd die zeit zu Wienn gewesen sein nach abgang dessel
ben vnsers gnedigisten herrn gehanndelt vnd sich begeben habent.

Anno doraini etc . quinquagesimo septiino an suntag nach sand Iiatlireintag haben dieselben
ret von stund an so sy des abganngs vnsers gnedigisten herrn kunig Lasslaws gewar wurden,
verpetsehadt die insigl von erst das klain insigl so maister Sigmund Vorschouer von desselben vn¬
sers gnedigisten herrn des kunigs als Secretarius innegehabt hat , darnach das insigl des mar-
solialhambts so graf Pernhart von Schawnberg als lanntinarschalh innegehabt vnd gebraucht hat.

Item an montag darnach ist vnser gnediger herr hertzog Albrecht von Oesterreichpersond-
lich in das marschalhhaws komen vnd hat den reten daselbs durch den marggrafen von Rotl fur-
halten lassen . Von erst das im die ableibung vnsers gnedigisten herrn des kunigs vasst laid sey
etc . Item daz sy kein verdenckhen zu im haben sullen noch gelaubn daz er ichts vortails füvne-
nien noch suchen well vnd was er auch ratn vnd helffn raug , damit das lannd in ainikait vnd frid
beleih darzu sey er willig . Item das man in wissen lass wann man es sein kunigclichn gnadn be-
geen well etc.

Darauf antwurtt graf Pernhart von Schawnberg an stat der anndem ret , daz den reten nicht
zweifeltn daz sein fürstlichn gnadn laid wer vnd bekumernnss hiet des abgangs seiner kunigclichn
gnadn sy zweifeltn auch nicht daz sein gnad ichts vnpillichs fürnem vnd danktn auch darauf sein
fürstlichn gnadn solher verwilligung vnd so man das begeen mit dem gotsdienst tun werd das welln
sy sein gnad auch wissen lassen mit mer wartn die sich zu baiderseitt begaben.

Item an montag vor sand Niclastag hat die briesterschaft zu Wienn vnserm gnedigistn
herrn dem kunig mit dem gotsdienst begangen.

Item an demselben montag nach essens sind die herrn vnd ret mit namen graf Michel von
Maidburg , graf Pernhart von Schawnberg , her Albrecht von Eberstorf , her Jörg Hager , her
Hanns Mülvclder liubmaister vnd Wolfgang Mis9ingdorffer auf eruordern vnsers gnedign herrn
hertzog Albrechts zu sein fürstlichn gnadn komen da hatt sein fürstlich gnad mit in redn lassn
durch den marggrafen von Rötl auf solh inaynung , wie im die ableibung vnsers gnedigisten herrn
des kunigs laid sey vnd all sein liofnung vnd trost zn sein k . g . gehabt hab , wie er auch darumb
herabkomen were , daz er vnsern allergnedigisten herrn n . den Römischen kaiser vnd sein k . g-
vmb ir stöss in gute frewntschaft vnd ainikait brecht sich auch in den sachn vast vnd treulich
gemüt vnd leib vnd gut nicht gespart vnd gern ettwas guts ausgericht hiet mit mer wartn , wie aber
dein nach dew vnd vnser gnedigister herr der kunig laider mit tod vergangn vnd er auch ain mit-
erb were , so begerte er kainerlai vortail nicht sunder sein gerechtikait , in wer auch angelangt
wie ettlich red wern daz der eltist von Österreich regiern solte , nun were ain ordnungbrief
zwischn desselben Römischn kaiser vnd sein ausgangn wie es hinfür vmb solhe erb vnd angefell
steen sulle , der der iungjst wer zwischn in ausgangn den er hörn lies vnd pat darauf die herrn,
daz sy das zu herczn nemen vnd darinn mitsambt der lanntschaft geratn vnd geholfn wern damit
er seiner ei*blichn gerechtikait nicht ausstund . Er verstund auch wol daz tailung des lannds nicht
nucz vnd für das liaws von Österreich were darinn möchten die herrn vnd lanntschaft wol gedie-



nen , damit s! in guter verstenntnusz vnd ainikait belibn des er auch an zweifei von den herrn
vnd dev lanntscliaft sey.

Item darauf hat er auch gehetn die lierrn ob vnser gnedigister herr der Römisch kaiser
selbs herkomen oder sein ret schikhen wurd daz sy im das zu wissen teten.

Item er wolt desgleichn mit der stat zu Wienn auch reden vnd begern lassen.
Darauf habent die ret vnd herrn geantwurtt , daz sy an zweifl sein merkhen vnd versteen

daz sein fürstlich gnad solh ableibung vnsers gnedigistn herrn des künigs laid sey vnd vast zu
herczn neme vnd sein fürstlich gnad gebetn daz er im die herrn vnd die ganncz lanntscliaft well
lassen beuolhen sein wenn sy annders nicht tunwolten neben der lanntscliaft dann als frum trew
lanntleut als sy des sein fürstlichn gnaden vnd dem lannd schuldig wern vnd dannkten sein f. g.
daz sich sein gnad also gnediclich gen in beweiset sy wolten auch zu ander niclite raten noch
dienen , dann was des lannds eer vnd nucz wer desgleichen trauten sy ir aller gnaden daz sy sich
frewntlicli miteinander wurdn ainen . Aber ob ichts darinn vallen solt da got vor sey was sy dann
vnd die ganncz lanntschaft darzu dienen vnd ratn soltn vnd kundn oder möchten , damit sy in
gut verstenntnuss ainikait vnd frewntschaft bracht wurdn des wem sy albeg willig irn fürstlichn
gnadn des schuldig vnd wolten das gern tun , dann von der pötscliaft wegn vnsers gnedigistn
herrn des Römischn kaiser oder ob sein k . g . selbs kem etc . so in das verkündet würd , das wol¬
ten sy sein gnad auch gern wissn lassen.

Item darnach an pliintztag nach sannd liuceintag hat vnser gnediger herr hertzog Albrecht
die ret zu sich eruordert die sind zu sein f. g . ko men mit namen , graf Michl von Maidburg , graf
Pernhart von Schawnberg , her Albrecht von Eberstorf , her Sigmund Ejtzinger , her Niclas Drug-
secz , her Hanns Mülvelder liübmaister , Jörg Sewsenegker Wolfgang Hinderholczer vnd mit in
redn lassen auf solh maynung , wie er vormaln mit cttlichn reten dabey sy vor nicht all gewesen
sein redt gehabt liab dabey es sein gnad gern liiet besteen lassen vncz auf die lanntschaft . Nu wer
in angelangt wie vnser allergnedigister herr der Römisch kaiser ettwas ain weite vordrung an die
stat hie zu Wienn getan liiet der er doch nicht ain lauttre vnd aigne wissen geliaben möcht doch
so rüret das an sein vnd seins vettern herezog Sigmunds erbliche gerechtikait dadurch im nu
notdurft wei gewesn sein vnd desselben seins vettern erbliche gerechtikait zueruordern . Darauf
hiet er sich nu mit sein reten zu der stat rat genanten vnd gemain auf das rathaws gefügt vnd
eruordert sein vnd desselben seins vettern hertzog Sigmunds tail vnd erbliche gerechtikait in der
stat vnd von der stat mit irn zugehörungen vnd darinn kains vortails , sunder ainer antwurtt darauf
begert hiet die sy im getan liieteu vnd er die in gesclirift hat die ret hörn lassen etc,

Item darnach hat sein fürstlich gnad mit herrn Nidash Drugseczn auch herrn Hannsen Mül¬
velder liübmaister reden lassen durch den benantn margrafen von Rotl , her Niclas hab die purkh
zu Wienn inne vnd der hubmaister das liubambt ob sölh vordrung von dem benantn Rö . kaiser
an sy auch beschechn sey oder beschehn wurd daz sy im das zuuersteen gehn wann er vnd her-
czog Sigmund zu der purkh vnd demselbn ambt erbliche gerechtikait liietn vnd warumb er das
mit in redet das wolt er in zuuersteen geben . Als vnser gnedigister herr der Römisch kaiser durch
am Verschreibung zu Vormund aufgenomen wer wordn am nachstn nach abgang vnsers gnedigistn
herrn kunig Albreclits seliger gedeclitnüss da wern sy baU .her in die stat gelürt vnser gnedi¬
gister herr der Rom . kaiser in das Praghaws vnd er zu dem Gewkramer vnd des morgens als er
gedacht liiet sein kaiserlich gnad würd im praghaws aufsteen da wer er in der purkh aufgestandn
so t nu sölhs aber beschehn dadurch wurd er vnd sein vetter hertzog * Sigmund vast beuortailt

besweit des er doch nicht trawn zu in hiet vnd hofft vnd getrawt daz im vnd seim vettern
hertzog Sigmundn von in solhs nicht beschech.

Darauf hat ber Niclas Drugsecz geantwurtt also als sein fürstlich gnad yccz mit im hab re-
en lassen von der purkh wegn etc . Nü well er sein f . g . antwurtten an bedechtnuss der herrn,
arumb daz nyemant in den Sachen seintlialbn sull verdacht werdn . Es sey war er hab die purkh

«nne nu sull sein f . g . an zweifl sein , daz er mit der purkh hanndln well als ain frumer man
es sein auch die gemech vnd gewelb also fürgesehen vnd bewart daz er gancze hofnung habe

3Z luan  vnzerütt werd linden es sull auch sein gnad nicht zweifl liabn daz er an die herrn
auc h die lanntschaft darinn nichts hanndln well . Es sey auch von demselbn vnserin g.

•errn dem Ro . kaiser nichts an in gelangt , ob aber icht an in gelangn wurd oder daz iin yemants
rmn gewalt tun wolt des er doch nicht hoff , so traw er sein fürstlichn gnaden vnd der lannt-
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srhaft daz des nicht gestatt sunder im darinn liilff vnd heistannd getan werde wann er sich in den
Sachen halten vnd nicht anders hanndln well gen der licrschaft vnd lanntscliaft dann als nin lvu-
inen pidermann zugepurt. :

Item des hubraaister antwurtt ist also gewesen , wie er von nycmants vmh sollis angelangt
noch ersucht sey wordn solt er aber hinfür icht darumb angelangt oder ersucht werdn so well er
darinn hanndln vnd tun nach rat der ret vnd lanntscliaft , wann womit er seiner gnedign lier-
scliaft bedienen kunn vnd mag das well er zumal mit allm fleizz gern tun. Er liab auch in dem
lmbaint vnezher nicht anders gehandelt dann noch liaissen vnd geschefft der ret.

Item so hat sein fürstlich gnad den reten desselbenmals auch fürgehalten vnd erzelln Iassn
daz er noch sein vetter hertzog Sigmund kainn vortail fürgenomer. hietn vnd auch noch vngern
fürnemen wolten , dann was sy kundn vnd möchtn gehelffn daz die lanntscliaft in aimkait vnd
frid beleih des sein sy willig. Sy hoffen vnd getrawn auch daz die lierrn vnd die lanntschatt darzu
ratn vnd lielffen werden, damit sy auch gütlich überainbraclit darinn an in nicht pruch noch
mangl sull fundn werdn. e

Darauf habent im die vorbenantn lierrn vnd ret dannkh gesagt als irm gnedign lierrn vnd
was sy dienen vnd ratn kunnen vnd mügn damit die fürstn in gute ainigkait pracht werdn das
wellen sy mitsambt der lanntscliaft gern tun , als sy dann irn fürstlichen gnaden dei lanntschafl
vnd in selbs schuldig sein.

(Geh. H. - Archiv.) __

CXVII.
Schiedspruch der eidgenössischen Schiedsleute zwischen den Parteien der Stadt

Rapperschwil.
21. December Wir dis nachhenempten Rüdolff von Cham zu der zitte burgermeister Jacob Swartzmurer

1'I57. alt burgermeister Johanns Swend ritter Johanns Keller Niclaus Brennwald Felix Örn vnd Hein¬
rich Effinger bürgere vnd des rattes Zürich vnd Fetter Rust des rattes zn Kurzem tund kund al¬
len den die (Ilsen brieff sechent lesent oder hörent lesen , das wir von beuelhens wegen der für-
sichtigen fromen vnd wisen des burgermeisters des schnltliessen vnd der rätten der stetten Zü¬
rich Lutzern vnd andrer vnser lierren der eidgnossen vnser lieben herren die partyen zu Rap-
perswile so zweyg vnd widereinandera gewesen sind vff dem tage der nff dis zitt darumb zu Zü¬
rich gehalten worden ist in gegenwurtikeitt der edeln vnd strengen iunglier Sigmunden vonBran-
dis fryen her Thurnigen von Hailwilrs ritters marchschalks herr Marquartten von Balldegg ritters
herr MarquartenBrisacliers ritters burgermeisters zu Costentz vnd andrer die daby von wegen an
statt vnd in namen des durchluchtigen hochgebornen fürsten vnd herren hern Sigmunds liertzogen
zu Österrich etc. vnsers gnedigen herren gewesen sind miteinandern betragen gerioht vnd ge-
scliliclit liabent wie hienach geschriben stat. Vnd ist das also das die gemeinde zu Rapperswile in
der statt vnd dauor von denen das fürnemen zu Rapperswile bescliechen ist durch ir botscliafft die
von inen allen zu dem obgenanten fürsten vnserm gnedigen herren liertzog Sigmunden mit vol¬
lem gewalt gescliikt werden sol , reden vnd sin fürstlich gnad also bitten lassen sölient. Gnedi-
ger fürst vnd lierre, das fürnemen so dieselben zu Rapperswile getan habint sye von inen in gut-
ter meinung vnd in deheinem argem bescliechen die wile sich aber vor sinen fürstlichen gnaden
erfunden liab vnd mit recht erkennt sye das sy vnrecht getan habint so bittind sin fürstlich gnad
sy alle vnd ir ieklicher demüttenklich mit aller vndertänikeitt inen vnd den gefangnen gnedenk-
lich solich ir vnrecht zu vergebent vnd zu verziehen anzuseclien dieguttätten die ir vordem vnd
sy"iewelten an dem hus Österrich getan habent vnd noch tun wellint vnd das denn sin fürstlich
gnade denselben von Rapperswile dise gnad tüge das er die gefangnen vff ein alt vrfecht ledig
vnd dieselben gefangnen vnd ir mithafften by eren 11b vnd gutt beliben vnd darzu komen lasse
vnd das ouch die statt Rapperswile by irem herkomen vnd by iren frigheitten belibe wie
sy denn herkomen ist vnd ir frigheitten das wisend vnd sagend, sölich bitt von den vorgenanten
von Rapperswilebescliechen ist daruff och vnser obgenanter gnädiger herr liertzog Sigmund men
semlich gnad getan hat vnd das beid partyen zu Rapperswile dem obgenanten fürsten vnserni
gnedigen herren liertzog Sigmunden sweren sölient wie das vor von inen mer beschecben istvn
inen in denselben eide gegeben werden sol miteinandern gutt getruw mitburgere vnd frund zu
einde vnd in allen saclien das best zu tunde vnd einandern vmb alles das so sich zwuschent men



gemacht vnd ergangen hat was oder welicherley das gewesen ist nutzit vsgenomen in delieinen
wege ze vehent ze bekumbern oder zeliassen mit wortten oder werken retten odergetätten oder
das schaffen ald verhcngen gftan werden durch sy sclbs oder iesuant anderm heimlich oder of-
fenlich vnd des zu argem einandern niemer mer zu gedenkent vnd des von einandern gentz-
licli an alle engeltnisse zu sinde vnd ze belibent vnd miteinandern lütter vnd allcnklich gericht
vnd geschlicht zu sinde vnd ob delieine oder deheiner wider sölichs tätte oder tättind ald scliuf-
fint oder schuffe getan werden mit wortten werken oder rätten vnd das offenbar wurde das der
oder die meineid geheissen vnd sin söllent vnd dero vnd desselben libe vnd gütt dem obgenantn
fürsten vnserm gnedigen herren hertzog Sigmunden verfallen sin vnd ein schultheiss vnd rätte
zu Rapperswile zu söliclier libe vnd gütt zu desselben fürsten handen griffen vnd ob sy dem zu
krank werint das inen dann eingantze gemeind hilfflich sye vnd bistand nach allem ireiu vermögen
tüge das solichs beschech vnd sich dawider nit gesetzt oder getan werde in dehein wege . Sölicli
cide wie ob stät die obgenanten von Rapperswile all getan liand vnd was die partyen vor der ab-
sagung vnd nach der absagung als daruff der friden zwuschent inen gemacht ist gewesen in der
zitte des fridens einandern gutz genomen vnd entwert liand das sy einandern das widerbekeren
söllent , aber vmb essig spis vnd win das nach der absagung und e der frid gemacht wurde ent-
wedre partye der andern genomen vnd gebrucht hat das solichs hin sin vnd entwedre partye
der andern deheiner bekerung schuldig wesen sol vnd ob nach der absagung die in der statt de¬
nen vor der statt ir husratz so sy in der statt gelassen hand delieinerlcy was das were genomen
vnd entwert hettend das sölichs es sye harnescli oder husratt vnd wie das den namen hat vsge¬
nomen essig spis vnd win als Vorbescheiden ist inen widerbekertt vnd des nützit von Rapper-
swilc in namens wise gefürt werden sol , ob aber des vngefarli .ch nützit zergengt ald zerbrochen
worden were darurab das also vngeuarlich zugangen ist sol dehein bekerung bcschcchen vnd ob
die in der statt meintend sy hettend den ussern des iren wi ob stät nutzit genomen noch inen
des iren nntzit inn vnd aber die vssern meintent sy hettend inen das ir genomen vnd inen das
inn mag da die partye gemeinlicli in der statt gelertt eide zu gott vnd den helgen mit vffge-
liepten vingern swerren das sy der egenanten partye vor der statt das ir wie ob statt nit genomen
noch mit inn habent des sullent sy so verr geniessen das sy von inen vmb sölich ir anspräcli ledig
vnd los sin söllent , mugent oder wellent sy aber solichen eid nit tun so sullent sy inen das ir wider¬
geben zu gelicher wise so sol der partye in der statt gen der partye vorder statt ob sy meintent das sy
inen das ir in dem vorgenantn zitt wie ob stät ouch genomen liettent oucli belialtten sin vnd inen das
tünobsy des nit enberen wöltind vnd ist das die partye in der statt den obgenanten cide also tund
vnd die egenant partye vor der statt dann meintent die so von vnsers gnedigen herren hertzog Sig¬
munds wegen zu Rapperswile gewesen sind die hettend inen aber das ir in dem obgenantn zitt ge
nomen vnd entwertt so sol der obgenant vnser gnediger herr hertzog Sigmund inen sölich ir geno¬
men gütt nach zimlichen dingen bezalen es sye denn das dieselben so von siner gnaden wegen zu
Rapperswil gewesen sind das syent die reisigen oder die fussknecht alle gelertt eid zu gott vnd
den helgen swerint das sy der vssern partye das ir in dem obgenantn zitt wie ob statt ouch nit
genomen vnd entwert habent so sol sin gnad des zu bezalen enprosten sin , tund sy aber einen
sölichen eide nit so sol sin gnad inen sölich ir genomen gut bezalen wie ob statt , vnd vff sölich
obgeschriben richtung vnd Übertragnisse so soll alle yechte vnd vyentscliafft so zwuschent den
obgenanten partyen iren anliangern vnd denen so zu beiden teilen darinn vnd darzü verhafft ynd
gewandt gewesen sind vnd iren helffern vnd helffers helffern gewesen ist hin tod vnd ab vnd
miteinandern gentzlich gericht vnd geschlicht sin vnd des zu warem vestein vrkund aller vor¬
geschobner dingen das die also begchechen vnd vollfür .tt worden sind so habent wir obgenanten
Rudolff von Cham Jacob Swartzmurer Johanns Swend vnd Johanns Keller vnser ieklicher
sio insegel für vns vnd die obgenanten mittadingslutte oflfenlich gehenkt an disen brieff dry ge-
licli. Wir die obgenanten partyen zu Rapperswile in der statt vnd dauor wie wir widereinandern
gewesen sind bekennent vnd verjeehent mit disein brieff das die Übertragnisse vnd richtung wie
vorgegehriben statt also beschechen vnd volgangen ist vnd das er daby veste nkl ich vnd vnwandel-
barlich belibe an all inträge . So habent wir des zu güttem vrkund vnd warer gezuggnisse der statt
Rapperswil gemein insigel offenlicli gehenkt an disen brieff dry gelich zu der obgenanten tädings-
lutten insigeln vnd zu noch merer sicherheitt vnd bezuggnisse so habent wir erbetten die obgenan¬
ten von Zürich burgermeister vnd rätt das sy ir statt insigel das minder zu der vorgenanten tä-
üingslutten vnd der statt Rapperswil insigeln offenlich hand lassen henken an disen brieff dry ge¬
lich die geben sind zu Zürich vff sant Thomanstag des heiligen zwölfbptten do man zalt von der
gehurt Cristy viertzehenhundert fünffezig vnd siben iare.

(Geh . H . - Archiv .)
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cxvm.
Uebereinkunft des Hauses Oesterreich mit dem Bischöfe Peter von Augsburg,

Von gottes gnaden wir Albrecht ertzhertzog vnd wir Sigmund liertzog zu Oesterreich zü Steyr
zu Kerneden vnd zu Krain graue zu Tyrol vnd marggraue zuBurgaw eic . becliennen offenlieh für vns
vnd den allerdurrhluchtigisten fürsten vnd herren herrn Fridrichn Römischen kaysev auch hertzo-
gen zu Oesterrieh zü Steyr zü Kerneden vnd zu Krain grauen zu Tyrol vnd inarggrauen zu Bur¬
gaw etc . vnsers genädigen lieben herrn brueders vnd vettern dess gewalt wir hieinnen haben vnd
gebrauchen vnd für vnser aller erben vnd nachchomen vnd tliun cliund allermäniclich mit dem
briefe wann dass ist dass wir durch angeborne gütte zu furdrung göttlicher dienstberchait in die
persone die söllichs nach höhe irs wesens fleyssiklicher volpringen mer dan zu andern wol ge-
naigt sein , haben wir vnsss mit dem hochwürdigen in gott vatter vnsscrm besunder lieben herrn
vnd frunde herren Petern der hailign Römischn kirchen Cardinal vnd bischofTen zu Augspurg vff
dess stifte durch sein fleyssig aufsehen vnd antreyben gütliche dinstberchayt stöteclich an vnder-
lass löblich volbracht wirt demselbn stift zu zierlichait vmb nutze vnd inerer Übung vnd besten-
dichait götlichs diensts da selbss auch zü trost vnd liayle aller vnsern vordem vnsers selbs vml
aller vnser nachchomen seien mit gunst vnd willn desselben vnsers gnädigen lieben herrn hruders
vnd vettern des wir vnszs hierinn zu dem dass wir obgenanter ertzhertzog der gemelten marggraf-
schaft yetze alain walten mächtigen diser nachberuerten Sachen wilkürlich geaint vnd begeben,
nämlich vnd am erstn haben wir den obgenanten vnserm lieben herrn vnd l'raind dem Cardinal
alss biscliouen vnd dem stifft zu Augspurg vnser stat vnd schlosse Güntzburg mitsampt der ea-
stenvogtei vnd vnser gerechtichait über dass closter Öttelsteten alss dass zu Güntzburg gehörtauch
mit allen andern zugehörungen leuten vnd gütern nützen zinsen gulten dinsfcn stüren zollen auf was-
servnd auf land vngelten aigen lehen grund boden wasser wasserrecht weyern weierstät holt / wunn
vnd wayde alless vnd yeglichss mit aller herlichait echeften herchomen vnd gerechtikaiten in ainss
rechten kaufs weyse zu vrtat ewiclich gegeben geben innen dass alles hiemit weysentlich auch
also dass Guntzburg mit aller seiner zügeliörung leyten vnd gutem daselbst für dass landgericht
zu Burgaw geboten gerichtzzwang vnd für alle andrw beschwerung von der fierhendel vnd von
aller ander freuel vnd sach wegen zu ewig zeitt gefreit sein sollen auch in die etter daselbst von
landgerichtz wegen füro mer ewiclich nit gegreyffen noch yemant darinne vmb solliches berech-
tet gepüsset gewandelt noch gestrauft werden soll . Es sollen auch alle lehen in der stat auch in der
pfarr vnd kyrchspil zü Güntzburg von vnss vnd der herschaft burgaw da ruerent füro ewiclich
von ainem yedem bisclioue auch dem stift zü Augspurg lehen sein enpfangen vnd alss gegen vnss
selbss damit gehalten werden wann wir vnss dess alles gegen dem stift zu Axigspurg freiliclien
verzigen haben vnd hiemit verzeichen ess sollen auch yetz vnd liinfür zu ewigen zeitten dess
bischoues auch seines capitelss zürn thom vnd aller seiner gaistlicliait zu Augspurg dess geleich
der clöster Ottenpeuren vnd Fultenbach lütt vnd gütt in der herschaft zu Burgaw wonend vnd
ligende für dass selbs landgericht vnd all gebot vnd vorpot auch für gerichtszwang für die fierhen¬
del vnd alle ander beschwärung der herschaft irer landvogt vnd knecht daselbst gefreyet sein , die
wir auch hie mit wissentlich dafür freyen zu ewigen tagen vnd gantz exempt machen alss wir
auch vnsern getrewen lieben Hainrichen von Ellerbach einen vnsern wiltpannen in der genantn
vnserer herschaft in pfandsweyse eingesetzt haben derselb willpann wie der in dess gemeltn von
Eierbach Pfandbriefe mit vndermarkn ausgezaiclinet ist sol füro ainss bischoues vnd stiftz zu
Augspurg zu ewikait lauter aygen sein vnd wir geben hiemit den bischouen vnd stift daselbst alles
zu ewikait vber alle dess stiftes und seinen prelaten vnd gaistlicliait vogt vnd weide in der gemel¬
ten marggrafschaft liegende wiltpann vnd besuech zü den wiltpannen allen nach notturft , mze-
haben vnd ze brauchen . Alss wir selb ob wir das innhetten tün solten oder möchten , bey den allen
als vor zeitten durch der bisclioue verachten vnser landuogtn zu Burgaw über die Wertach hinauf
piss zü der Winterstauden an ettlichen enden daselbst von landgerichtz wegen gepüsset vnd ge-
iaget auch das alss ob ess in dass landgerichte vnss vnd vnser herschaft zügehörte angetzogen
vnd gepraucht haben dass alles haben wir dem bischouen vnd stifft zü Augspurg nachgegeben
vnd verzeihen vnss dess gegen inen hiemit wissentlich also dass ain yeglich bischoue daselbst
zwischen Wertach vnd Lech biss an die Winterstauden alss wir selb ob wir dass inne hetten,
mit wiltpannen vnd straffe auch sunst brauchen mag vnd wir vnser erben vnd nachchomen auch
vnser lantvogt vnd mengclich von vnser wegen sie daran nit irren sunder dess gantz muessig gan
sollen vnd wollen , dann von der lehen vnd frcynng in dess stifte zu Augspurg inarckt Zusmer
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hausen wegen vns zügehörende dieselben freyung vnd lehen ergehen wir hiemit den bischouen
vnd stifte zu Augspurg zu ewikait vnd verzeihen vnss der gantz als auch dev stift zu Augspurg
dass schloss Seyfridspcrg von vns vnd vnser herschaft Burgaw in kaufsweyse vmb ain sollich
summ geltz damit ess zu ewikait wol vergolten ist innhat vnd noch dann wir vnser erben vnd
die gemelt herschaft einen ewign widerkauff darauf haben dessselbn widerkaufs verzeichn wir
vnss gegen dem gemeltn stifft vnd ergeben im das schloss mitsampt den wiltpannvnd aller ander
seiner herlichait eheftin vnd zügeliörung zu rechten aygen auf ewikait füro alss vnss wass ange¬
langt die castenuogtei über dass closter zu Füssen solte vnss vnd vnser herschaft zu Tyrol zü-
gehören vnd wir aber vnderweyset sein , dass vns nit sunder dem stifft zu Augspurg die zustet
so haben wir vnss derselben castenvogtei gegen den bischouen vnd stift zu Augspurg vertzigen
vnd verzeichen vnss der hie mit zu ewikait doch vnss vnde der herschaft zu Tyrol onschedlich an
den vogteyen vber dess gemelten closters leut noch güet zu vnser herschaft Tyrol ligende vnd
nachdem vnser herschaft Tyroll vnd derU stift Augspurg aneinander stossen vnd desshalb vnser
auch dessselben stifts lute bisher einen freyen wandel zesammen gehabt haben derselb wandel sol
füro also beleyben vnd liinfür kain dess stiftes leutt noch gute zu vnser grafschaft Tyroll vnd
dessgleich chain vnser lutt noch gutt in dess stifts zu Augspurg stötten noch gebieten mer ver¬
legt noch verboten werden , sunder allweg der klager dem antwurter für seinen ricliter darunder
er gehöret zu recht naclifaren vnd daselbst einem yeglichen furderlieli recht ergen alss auch der
herschaft Tyrol vnd dess stifts zu Augspurg vndermark irer wiltpann vnd herlichait aneinander
stossen vnd kunig Hainrichs säliger gcdaclitnuss briefe dem stift darüber gegebn sölich vnder-
marck benennet vnd vnderschaidet pey denselbn soll ess beleybn vnd chain tail den andern dauon
dringn noch irrung darinn thün oder zu tlion gestaten in chainen weg vnd alss bissher dess stiftz-
lewt ob Augspurg an der stras gesessen wer in vnser marggraffschaft antrat waid vnd dess ge-
leicli schaden getlian hatt daselbst an irem schaden gepfendet vnd solicli pfand auss vnser her¬
schaft über die Wertacli in ir maierhofe pfandlicli bracht habent , sollichs sollen vnd mugen sy
füro zu ewigen zeitten aber tun alss offt sich dass begibt dawider wir vnser erben vnd naclvchomen
auch landvogt vnd knecht nicht tliuon noch sy daran irren oder darumb straffn sollen chainswegs
vnd wir verhaissen vnd versprechen auch pey vnsern fürstlichn Worten in kraft diss briefs für den
obgenantn vnsern gniidign herrn brueder vnd vetter den Römisclin kaysers auch vnss vnd alle sein
vnd vnser erben vnd nachcliomen das derselb vnser herr der kayser wir auch sein vnd vnsser er¬
ben vnd nachcliomen dem stillt zu Augspurg pey allen vorbenanten stuckn geruewedichen on
eintragen sollen vnd wollen beleyben lassn auch dess genantn vnsers Iiebn herrn vnd frainds dess
cardinals vnd seiner nacliomen bischouen zu Augspurg vmb Guntzburg mit seine zügehörung
auch die freihait dess stiftes vnd seiner gaistlichait wiltpann vnd lehen zu Zusmerliausen wie liie-
uor vnderschaidn ist recht gewern vnd vertiger sein vnd in dass für alle rechtliche ansprach nach
lands vnd der herschaft recht darinn dass ist auch nach den rechtn Weren vnd vertigen wann für
dass alles so lüe vorberiert ist hat vns9 der vorgenant vnser herr vnd frund der Cardinal zu dem
so wir im vnd «einem stift darinn vmb vnser vordem auch vnser selbs vnd vnsser naclichomen
seien willn nacligelassn liabn sechstausent vnd zwayhundert guter Reynischer guldin an allen vn¬
sern scliadn gegeben gewert vnd bezalt die auch wir on vnser herschaft nutz gewent vnd grossen
mercklichn schaden damit furchomen liabn all arglist vnd geuerde indem alln vnd yeglichen gäntz-
licli aussgeschlossn vnd hindangesetzt . Dess alles zuvrehund stäter vnd vester sicherhait haben
wir für den obgenantn vnsern genadigen herrn bruder vnd vetter den Römischn kayser de ^s ge-
walt wir liierinn auch brauchn auch für vnss vnd vnser aller erbn vnd nachchomcn vnsser insigel
an disen brief tun henckn der geben ist zu Inssprugk an fritag nach sant Erhartztag nach Cristi
gebürt viertzehenliunder .t vnd in dem aclitvndfünftzigisten iaren etc.

(Geh , H . - Archiv . Abschrift .)

CXIX.
Üienstrevers des Gregor von Haimburg für Erzherzog Albrecht von Oesterreich.

Ich Gregor Heimburg lerer beider rechten bekenne mit disem offen brie .f vor allermennig-
ücli das ich mich zu dem durclileuchtigen hochgeborn fürsten vnd herren liern Albrechten ercz-
berezogen zu Österreich etc . meinem genedigen herren getan liab vnd seiner gnaden ratli diener
>nd hofgesinde worden bin also das ich seinen gnaden getrulichn dienen raten vnd reden sol

20. Jänner
1458.
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21. Jämiev
1458.

sein allermenniglich nyempt ousgcnuinmcn in welchen . stat wirilen oilei- wesen er sey in allen
feine » saclm vnd geschehen die er icznnt liat oder die seinen gnadn Innfur eustehen moehtn

„d dadurch ich das on alle hindernd voll,ringen möge , so sei jnd w.l ,eh all» andern fnr.
sten herren vnd steten den ich rath oder dinstpfliehlig bjn anfsagen dom .t .ch seinen gnaden gein
aller, „ enniglichen gedienen geraten vnd gereden möge trey vnd vngehindert darnmh sein gnad
mir ierlieh seelishnndert guidein Vngeriscl . gehen vnd mir genedighch heholffen sein sol mein
schuld einzubringen so mir tauig Lasla seliger gedechtnusz schuldig hl .hen „ t „ emlieh seinen
tevl nach anzal bczalen vnd vm da . uhrig genediglieh hellFen einzuhringen auch ,n allen me¬
nen sachn wo die sein hilff vnd furderung tliun mich vnd mein kinder vnd all die meinen geile-
diglichn maynen furdern vnd versehen vor andern seinen dienern nach dem ich all ander furstn
hefrn vnd stete vmh seiner gnadn will » zurncta stellen »ol vnd wil m ohgeschnbner .nasse . Ich
, „1 auch seinen gnadn also verbunden vnd in „bgcschribner messe verpflicht sein vnd seinen
gnaden solch rath vnd dienst nit autsagen mein lebtag getruelicl , vnd vngeuerhch , mit vrkund
diszs brief , mit meiner selb , hand geschriben vnd mit meinem msige e vers,gelt . Daran der w.r-
dig her Görg vom Steyn prothonotari des lieilgen Römisch » stnls vnd der streng r .tter her
Pilgrelm 'von Höhdorff Ire insigele durch meiner belh willen auch gehangen haben . Gehn zu Wien
an sant Sebastianstag nach vnsers herrn Cristi gehurt f u n fzehenhundert (14S8J vnd im achtend,
funfczigisten iare.

(Gell . H, - Archiv .) _ _ __

cxx.
Landtagsverhandlungenzu Wien nach dem Tode des Königs Ladislaus P.

Lanndtag zu Wienn von der newn herrsehaft wegen des fürstcntumbs Österreich anno
domini etc . lviijo . . , o , • «i

An samhstag sand Agnesentag vor essen zu den Augustinern komen für geuia . ne lanndt¬
schaft,  die da besamet was vnnsers genedigistn lierrn des kaisers ret vnd sanndboten her VI-
reich bischof ze Gurkoh Ylreich Rieder toinbrobst zu Freysing her Hanns von Stubenberg her
Niclas von Liechtenstain von Müraw her Jorg von Volkeliestorf her Anndre Holnekker her Hanns
von Rorbach vnd brachtn da für gemayne lanndtschaft vnd anndern wartn das vnnser allerge-
nediester lierr der Ro . k . begerte vnd wer auch das pilleich das man sein kaiserliche gnad hie m-
lassn soltals  den e 11 i s s tn  f ur  s t n von Österreich an alle irrung vnd aus zug vnd auch an
alle furbartt vnd furgeding damit er meclit betrachtn vnd furnemen des liawss von Österreich
er nucz vnd frum lanndn vnd lewtn vnd sein genad erputt sich auch das er sich mit sein brue-
der herezog Albrechtn vnd seinem vettern herezog Sigmundn vmb ir erbleich gereclitikait vn.l
anfaUdes "lannds frewntleicli wolt verainen nach alln gleichn pilleiclin dingen vnd ob des nicht
«resein mocht , so wolt er des komen auf die lanndtschaft vnd annder wo vnd wie dann das ge-
purleich sein solt vnd sich nach alln zimleichn dingn gutleich lassen verainen . Vnnser allergn.
herr der Ro . k . verwilligt sich auch das er alln den die in den verganngen leuffen wider sein
kaiserleich genad gewesen wern vnd getan hietn kain vngenad noch vnwilln denselbn darum
nicht 'zuzichn wolt in kain weis als uerr sy sich gen sein kaiserliehn genadn halltn.

Item so bracht lierczog Albreclit für dazemal vnd vermeldt auch selbs sein erbleich ge-
rechtikait vnd vermaint anstat sein selbs vnd herezog Sigmunds das er nicht dawider wer das
vnnser genedigisster her der kaiser solt ingelassnwerdn,  doch also das sein genad hmn
sey als er vnd das er zu kainer regentz gelassn  noch kain huldigung getan  we
vntz das sich sein k . g , mit im verain , wann des hawss von Österreich gereclitikait nicht inn-
hielt , das der elder regirn vnd die iungn im in die hennd sehn soltn vnd erpeut sich auch s .i
ner sachen ze komen auf geraaine lanndtschaft . . . , .

Item es ward auch da gehört hern Jorsigken pottschaft als die hernach an dem viran p
geschriben stet vnd darnach ain antwurt darauf . . , orbul

Item darnach nach essen vmb zwey sind besanntt rat vnd genant vnd gemain aut me s ^
zu sand Stephan , daselbs ist von vnserr genedigisstn herrsehaft  solh furbringn
wartn beschehn als vor stet darauf namen in die herrn ain bedachtnuss vncz morgens.

Item an suntag nach sand Agnesentag komen die Ianndtschafft vncz den Augustinern zu
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ander daselbs habn die verweset vnd auch  die stat erczellt der lanndtschaft was sy an-
guchung gehabt vnd wie sy die gen vnnserr genedigisstn herrschaft verantwurt hietn vntz aut
die lanndtschaft , vnd wie sy auch geseczt wem  vncz auf den lanndtag vnd darinn getan
hietn das für lanndt vnd lewt gewesen wer vnd darumb soltn sy nu furbas auf solli anbringen
raten , darinn woltn sy auch raten das pesste so sy wessten oder verstunndn , also ward da ge-
ratn das man aus yeder barthey acht darczu gehn solt das ist also darnach am montag geschehn
vnd sind darzu gebn worden.

Brobst zu sannd Stephan.
, Abbt zu Melkch.
Abbt zum Gotweig.

/Abbt zu Liligenueld.
\ Abbt zum heilign Kreuz.
JAbbt zu sand Marein Zell.
Abbt zu Lambach.
Prior von Mawrbach.

her Niclas Drugsecz.
her Sigmund Eyczinger.

(her Pernliart Tehnstainer.
Cristof Pötinger.
Sigmund Friczestorffer.

JJorg Sewsenekker.
Wolfgang Missendorffer.
Wolfgang Oberliaymer.

Her Jorg von Puchaym.
Her Albrecht von Potendorf.

IHer Joi ’g von Kunnring.
Her Vlreich von Starhenberg.
Her Albrecht von Eberstorf.
Her Jorg von Potendorf.
Her Veit von Eberstorf.
Her Jorg der Strein.

Jacob Starch burgermaister.
Her Oswald Reicholf.
jCristann Wissinger.
1 Vlreich Kerner . / ^
Peter Waikan von Korn Newnburg.

[Michl Marchuelder von Tulln.
Yspier von Stain.
Ruprecht Richter zu Linntz.

Vnd die zwenunddreissig aus den vier bartheyen mitsambt graf M i c h e ln von Maidburg
graf Pernhartn von Schawnberg , Wolfgang von Wallsee vnd hern Vlreichn Eyczinger von Ey-
czing , die von dei lanndtschaft  darzu gepeten sein , sind tagleicli beyeinander zu den Au¬
gustinern gesessn vnd bahn da betracht mitsambt der lanndschaft  vnd sind ainer ant-
wurtt veramtle .ch ainigwordn , die sy vnnsers allergo , herrn des kaisers machtbofn vnd herezog
Albrechtn auf ir begern getan habn in geschrift zu den Augustinern an erichtag vormittag vor
vnnser frawntag der Liechtmess.

Des kaisers begern.
Als vnnser allergn . herr der Ro . k . vormaln der lanndtschaft auch sunderleich der stat hie

geschnbn hat , desgleichn auch vnnser genediger herr herezog Albrecht von sein vnd vnnsers ge-
nedign herrn herezog Sigmunds wegen ir erbleiche gerechtikait  vnd der regirung beder-
seitt ansucliung getan habn , darauf ist nu der ye cz undig 1annd ttag  furgenomen vnd aus-
geschribn woran vnd als ir am nagstn samstag  von seiner kaiserliclin genadn wegen an die
lanndtlewt hie gegenwärtig bracht vnd auf ainen gelaubbrief geworbn habt , als an sein k . genad
gelanngt hab die ableibung vnnsers genedigisstn herrn kunig Lasslaws des sein k . g . von her-
czen hoch erschrokclin vnd im gross laid geschehn , auch darinn mit seiner k . g . vnndertanen
mitleidung trag also hab nu sein kunigkleich genad hinnder sein lassn furstentumb lannd
vnd lewt  darzu sein kaiseri . g . merkleich gerechtikait  vermain ze habn vnd auch hab
vnd sind in im selbs gross vnd merkleich notdurfft ze sein das das furstentumb Österreich
mit ainem haubt  in regirung vnd seiner kaiser . g . gerechtikait geörtert werd nach pilleichn
mngn . Darauf begert habt das die  lanndtschaft vnd die herrn auf sein k . g . aufsehen habn in

regirung als deneltissten  komen vnd hie vngehinndter vnd an furbart einkomen
sn so hab sich sein k . g . vormaln der potschaft so  am nagstn bey sein k . g . gewesen ist

potn vnd erpeutt sich auch noch durch ew als seiner genadn machtbotn so sein k . g . lierkome well
oi  se .n genad als denn mit seiner genadn brueder vnnserm genedign herrn herezog Albrecliten
l , Vn.? SC.rni  ^ n.’ *ierrn  * ierczo g Sigmunden oder sein machtbotn verainen vmb  ir gerechtikait
C. Ie!c^ dingen , auch die sachn nicht annders furnemen dann wie pilleich für lanndt

*tSt ’ Vm* ‘*ann îann dln mit zeitigem rat  ir vnd annder als sich mit seiner ge-
also a ait ,etra Sn vnd a!Ies (,as tun  vnd furnemen das gotleich reclitleich vnd pilleich ist vnd
sich s a-S J 18 lanntl t VntI le '”rtn  zu  gut frid gemach vnd ainikait dien vnd komen sol , auch

ein . g . erpotn hat ob dem furstentumb Österreich icht krieg  oder vnrat oder ander
19



ansuchung soltn zugefügt werdn oder ob ettlcich lanndtlewt  barteysch wern das sein k g.
vleiz halm welle , das zu vnnderkomen vnd solhs zu ainikait bringen , auch welle sich sein k . g gen
den herrn vnd lanndtlewtn alln vnd yedm besunder liabn als ain getvewer lanndtsfurst gen sein
vndertanen tun sol vnd nichts annders furnemen vnd betrachtn dann das lanndt vnd lewtn zu frid
vnd gemach vnd allem guetn dienen sol , auch hab sich sein k . g . der potschaft verrer verwilligt
ob yemant in den verganngnen leuffen  und zu den zeitn vnd auch kriegen bey vnserrn gene-
di 'Mstn herrn kunig Lasslawen wider sein k . g . verhanndlt hietn vnd vermaintn ain vngenedign
he'i-rn ze habn vnd ob sein k . g . wider solli icht gerechtikait gehabt oder noch hiet , in was raay-
nung oder wie sich das hielt , das alles hab sein k . g . ganntz valln lassn vnd wil das in vngenadn
nicht gepranchn noch suechn  weder mit recht noch an recht , es well sein k . g - yedm man
lialltn als sein vodern sy gehalltn habn , auch den prelaten vnd anndern ir freihait gerechtikait
vnd alts herkomen bestettn vnd alles das tun vnd gen in halltn als ain frumer getrewer lannds-
furst gen sein vnndertanen tun sol , wie dann das alles mit mer wartn gelautt hat ist nicht not zu
vernewen wann die herrn vnd lanndtscliaft das von sein k . g . diemutikleich aufgenomen vnd ver-
stanndn habn,

Herezog Albrechts begern.
Auf solhs hat nu vnnser genediger herr herezog Albreclit an stat sein vnd vnnsers genedign

herrn herzog Sigmunds der lanndtscliaft durch den marggrauen fürhalltn lassen wie der anfall
von dem vorberurtn vnnserm genedigisln herrn kunig Lasslawen auf vnnsem allergn . herrn den
Ro . k . sein furstleicli genad vnd vnnsern genedign herrn herezog Sigmundn sy all drey all sa-
mentleich auf kain mer dann  auf den anndern geualln sey , geschech vnd widergee was im
Teclitleich zusteen vnd widergeen sol , sein furstleicli genad gunn seiner k . g . sein erbschafft wol
vnd welle im darinn nicht irrung tun vnd hoff vnd getraw sein k . g . vergunn im seiner erbleichn
gerechtikait auch wol , so hat sein fürstlich gnad selbs auf das stukcli geredt (las sein k . g . be-
gert der regirung  als der eltisst sull regirn vnd erzclltdas herkomen meniger furstn von Öster¬
reich etc . aber als sein k . g . begert hie in eingelassen ze werdn , das well er nicht wem  wann
das nicht pilleicli wer , doch das er hie sey in massen als er vnd das die lanndtscliaft daran sey,
das sein  k . g . in kainerley gewer regirung oder gewaltsam eingee nur allain er verain sich mit
im vnd lierczog Sigmundn vnd in widergee als pilleicli ist , darauf auch begert vnd die lanndt-
scliaft angerufft hat als sein getrew  das sy getlennkchn vleiz habn vnd daran sein da
mit sy all drey frewntleich miteinander geaint werdn vnd das nicht geschech als vormaln sicli
vnntler furstn von Österreich  begehn hat vnd das er vnd herezog Sigmund in irergerech-
tikait nicht gedrungn werdn etc . mit mer warten seiner furstlichn genadn wie die gelautt das alles
habn die herrn vnd lanndtlewt von sein furstlichn gnadn auch diemutikleich gehört vnd vernomen.

Antwurt von der lanndtscliaft.
Also sein die herrn vnd lanndtscliaft ainer sollicn antwurt aintrechtikleich ainig wordn

vnd sunder so dannkchn sy sein k. g. aller genediger erpietung vnd zusagung so ir von sei¬
ner k. g. wegen der lanndtscliaft getan habt , vnd sy welln das vrnb sein k. g. vnnilertenigkleich
verdienen , dann als sein k. g. berürt das einkomen hie in die stat also mug sich sein k. g. her-
füegen vnd sehen die herrn vnd lanndtschaft gern das ir aller dreyer genadn hie wern vnd
sich vmb ir aller erbleich gerechtikait  vnd regirung des lannds fr e wntle i ch vnd
gutleich  miteinander betruegn vnd veraintn dardurch irn genadn lannd vnd lewtn nicht vnrat
enntstünde vnd so sich ir genad geaint habn , alsdann welln die herrn vnd lanndtschaft ir aller
dreyer genadn alles das tun als früm vnd getrew lanndtlewt irn genedign herrn schuldig sein ze
tun dann von der genedign zusagung wegen d er bestattung  der freihait vnd genadn,
dannkchn die herrn vnd die lanndtschaft all sein k. g. vnd bitn sein g. vnd auch vnnser genedig
herrn herezog Albrechtn vnd lierczog Sigmundn sich bey sol hm genedign zuesagn vnd
irn freihaitn vnd genadn  genedikleich ze halltn als von allter herkomen ist , alsdann irer
genadn vordem genedikleich getan habn das welln die herrn vnd lanndtlewt vnndertenigkleich
vmb ir aller genadn verdienen. _

Vnd als die antwurtt verlesen ward dannkcht maister Vlreich Riedrer  tumbrobst zu
Freising den herrn vnd lanndtschaft von vnnsers genedigisstn herrn des kaisers wegen solher
grossn mue vnd arbaitt  so sy in den Sachen gehabt hieten vnd sein k. g. wurd dasgenedik-
leich gen in erkennen.
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Item darauf redt mein herr hefezog Albrecht wie in die antwurt ze vinnster dewcht vndbe-

gdt darauf ainer erleutrung  von der Ianndtschaft mit vil mer wartn vnd anrurund der
furstn vnd des haws von Österreich hertomen,  fügt sich das die lanndtschafft  die ant-
wurtt nicht lewttern woltn annders dann die yecz furbracht ist , so erpeutt sich mein  ge-
n e d i g e i herr herezog Albrecht zu recht auf ain gemaine Ianndtschaft die yecz hie ist also
das die yeczinals darumb mit recht erkennen  ob vnnser herr der kaiser herein in die stat
sull gelassn werdn nach seiner begerung oder ob er nicht pilleicher hie sein sulle an vortail in
raass als mein genediger herr herezog Albrecht hie ist vnd das ir kainem kain regirung in¬
gegeben  noch chain gehorsam getan werde sy sein dann vorhin g u 11e i ch oderrechtleich
ganncz geaint.

Ob aber die Ianndtschaft das abslug des mein genediger herr lierczog Albrecht nicht ge-
trawt , so wiidt sein gnad gedrungn das er der Ianndtschaft darumb raues verrer pietn vnd er
peutt der Ianndtschaft recht auf mein genedign herrn den phalczgrafen  vnd sein edel rete
darumb zu recht lassn erkennen , welher begerung vnd erpietn die Ianndtschaft pilleicher nacJh-
komen sulle vnnsers herrn des k . oder meins gnedign herrn herezog Albrechts.

l 1! ölte aber der Ianndtschaft das gepot  auf mein genedign herrn den plialczgrauen
nicht gefalln so erpeutt mein genediger herr herezog Albrecht das zu gleicher weise auf mein
genedign herrn herezog Ludwigen von Bayrn  vnd ob das die ; Ianndtschaft nicht mainet ze
tun , so appellirt er der beswerung  an den ph  a 1c z gr  a u e n b e y R ei  n vicarj des reiche
vnd ob sy sich des zu vern deucht an herezog Ludwign von Bayern vnd bat da ain offenn Schrei¬
ber im des ains oder mer instrument ze gehn.

Darauf namen in die Ianndtschaft bcdachtnuss vnd gabn darnach am mitticlin nachmittags
vnnser frawn abent der liechtmess sein genadn antwurtt vnd ain lewttrung der vordem antwurt
in gesclirift also lauttund.

Die erklerung der vorgenantn antwurtt.
Hochgeborner furst gnediger herr , als ewr gnad gesstern hat einred gehabt in die antwurtt

vnnsers allergn . herrn des Rö . k . reten auch ewrn genadn getan vnd mainat das dieselb antwurtt
etwas verdakcht vnd vinnster sey vnd sich ewr fürstleich genad nicht wiss zu uerrichtnvnd gepetn
die zu lewttern vnd erklern mit mer wortn so von ewr furstlichn genadn wegn gelauttliabn . Nun
sein die von der Ianndtschaft aller bartheyeri des vodern abents aintrachtikleich mit einander
ainig wordn das sy sich an kainen tail slahn noch dhaim tail gehorsam oder gelub tun welln so
lanng vncz das sich ewr aller dreyer genadn miteinander betragn vnd verain alsdann welln sy
alles das tun das sy irer genedigen herrschaft schuldig sein ze tun als getrew vndertanen vnd
bahn nicht annders gedacht dann solhs hiet an ewr genad gelanngt vnd ist gesstern in kainem
geüer aus beliben vnd neben der antwurt nicht geoffennt wordn also bitn sy vnnsern allergn.
herrn den Römischen kaiser ewr auch vnnserr genediger herr herezog Sigmundn wellet das ge¬
nedikleich vnd im pessten aufnemen vnd versteen.

Da die lewttrung verlesen ward da dannkcht lierczog Albrecht geinainer Ianndtschaft auf
as höchst so sein genad wisst vnd erzelt dabey vil und gross woltat die sy seinvoruodern

kunigen fürsten vnd marggrauen lobleicher gedachtnuss vntzher getan liieten vnd hofft sy wurdn
<as im auch beweisn das wollt er gen in genedikleich erkennen vnd redt darzu im wer ain liannt-
pfaits  fle .kclil erdreichs hie lieber dann annderswo ain gannczer akcher.

Die Behemisch potschaft hat also gelautt etc.
Bey der sainnung sand Agnesntag sind für die Ianndtschaft körnen her Wenusch Weiten-

nm ner vnd Jobst von Ainsidln vnd liabn da vom gubernator von Beliem ain gelaubbrief geant-
Wnrtt vnd darauf der Jobst ain solhe maynung geworbn , als im verkundt sey wordn die samnung
- ev a*s der der dem furstentumb Österreich albeg gern gedient hab nicht allain von ge-
S° ie t wegn weilendt vnnsers genedign herrn kunig Lasslaws sunder sunst albeg genaigt ist ge-
VCSQ dem lanndt ze dienen vnd als nu got der almächtig sein kunigkleicli genad von diser weit hat
meinen welln ist sein k . g . gewesen bey gueter vernufft,  den gubernator hab zu sich
rU°‘ ei * vn d ,m  seine kunigreich vnd lannd beuollin vnd geredt wie er sein k . g . sider seiner kro-
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wanff vil dinst getan liab bey seim lemtigen das er das nach seinem tod auch tue . Erjhah in er¬
kannt albeg in trewn also getraw er im noch das er sein k . g . vnd lanndt nach seinem tod auch
beuollin hab zu Behein das recht geen lass fnd das das kunigreich ze Hungern auch das fürsten-
tinnb Österreich in guetem frid beleibn vleiz hab , bey solhrn beuelhn biscliof vil grafen Herren
rittcr vnd knecht geweseu sein , das hab er also zetun sein k . g . gelobt vnd versprochen vnd hab
die herrn solich seiner geschefft welln wissen vnd hat darauf geredt , seid nu der erbleich val lai-
der geschehn sey das die lanndtschaft sich gen den erbn dem kaiser herezog Albrechtn vnd her-
czog Sigmundn also lialltn welle damit nicht au fr ur krieg  oder plutuergi essn  geschech
vnd die Sachen also furnemen damit lanndt vnd lewt in frid vnd gemach beleibn vnd yeder man
des geniess vnd sich erpeutt darzu ze dienen vnd ze raten.

Item so sey im geschrifft wordn das die sanndpotn so gen Frankchreich geschieht sein,
durch welhische lanndt reiten vnd auf die Etsch zukoraen werdn vnd an die ennd da der herrn
von Österreich lannd anstossen also bit er das sy bey den herrn von Österreich daran sein damit
dieselb potschafft sicher liayin komen wann er anndern enndtn auch darumb schreib vnd pot-
gcliafft tue.

Item so sey wol wissenleich ettleichn herrn die dieselbzeit bey vnnserm allergn . herrn dem
kunig zu Prag gewesen sein , als man die potn gen Frankchreich ab hab fertign sulln das vom
liubmaister demHolczler  geschach da die potn reitn soltn da sprach er es wer kain ze-
run g vorhanndn also sach der gubernator vnd annder herrn das sein k . g . darumb vnmutig was
vnd griffen sich selbs an vnd brachtn die zerung aus vnd hal .n dargelihn vnd auspracht als bey
vim . (6000 ) guldn da sey geredt wordn dieselbn guldn wolt inan hie von dem lanndt  genntzleich
Lezälen vnd den herrn von Ynngern hab man dauon geh vm . (5000) guldn dem von Starhemberg
herrn Oswaldn Eyczinger vjc . guldn vnd nachdem die ambtlewt so von sein k . g . geseezt noch hie
sein also beger er das man im sein gelt zal doch von des Holezler gut das vermeldt er in derge-
main das die ambtlewt das wissn.

Item das auch die diener seinei * k . g . damit man geraitt hat vnd sy auf sand Jorgentag zu
bezaln versprochn hat nach lautt ainer zedeln bezalt werdn damit nicht angrift vnd krieg in das
lanndt geschehn wann im das nich lieb wer das des furstentumb Österreich in vnrat komen solt
vnd begert in der gemain daran ze sein damit sy enntraclit werdn.

Item als hern Apeln vieztumb  das gslos Pechstal von vnserm herrn dem kunig als ai-
nem inwoner vnd rat ze Beliem versprochn vnd in darüber gescliefftbrief an den liubmaister ge-
gebn sind , also hab er vernomen das dasselb gslos von den ambtlewtn die das mngehabt bahn wi¬
der angewunen sey vnd gepetn das sy nemleich daran sein damit deraselbn herrn Apeln das gslos
eingeantwurt werde vnd sich darinn also halltn als sy schuldig sein , beschech aber des nicht so
müsst er sich also darinn beweisen vnd halltn vnd dem seinen darzu helfen.

Item so hat er vermeldt er well yecz redn das rifter vnd knecht antreff , wie der gubernator
vernomen hab das ain red hie sey auferstanndn vnd die das aufbringn vnd sagen die dort inn zu
Behem gewesen sein vnd vnern den gubernator vnd die wirdig cron in Beheim vnd spreclm sy
habn dem kunig vergehn , wer das turr sprechn der trett für wann da sein kunigkleich genad ge¬
wesen ist in der crannkchait sein bey sein genadn gewesen biscliof ret kamrer ärezt vnd annder
vnd wol gesehn das das nicht ist vnd warumb soltn sy das getan habn nach dem vnd sy sich m
gannezn trewn gen im sider seiner kronung gelialdn habn vnd also sich im gehorsam willikleich
gehn das sein een vnd vater  mit grosser müe nye habn darzu bringen mugen vnd ee sein gnail
gekrönt ist wordn habn sy sich im vnndertenig gemacht an all swertsleg das mues menikleich
redn wer die warheit sagn wil aber die sollis reden die gunnen der zunngen der eren nicht vnd ob
sein genadn etwas widerganngn wer das moclit doch villeiclit durch die die albeg na he nt  bey
im gewesen sein vnd nicht durch die Behem geschehn sein wann es wissenntleicli ist das das ku¬
nigreich zu Behem nye in solhm rueff gewesen vnd von in erhört ist von dem kunigreich zu Be¬
hem das sy iren kunigen soltn vergehn habn , also begert hat die die solhs redn vnd aufbringn zu
hanndn zu nemen von ainem auf den anndern damit sy wirdig cron nicht also smehen wann sy
des nicht getan habn , so sey auch sein k . g . bey in frey gewesen vnd als ain freyer herr vnd
kunig bey in gelialtn wordn so habn sy im viel trew beweist , wann sy im sein kunigreich gelost
habn des sy im doch nicht schuldig wern gewesen , seiner k . g . stewr gegeben von irn zinnsen
vnd sich hochangriffn habn , vber das alles smehen sy die wirdig cron , so habn sy sich sein k . ff-
aber ain stewr verwilligt ze gehn zu der Hochzeit sy habn auch mit im gelebt vnd er mit in nich
als herr sunder genedichleich als ainer der in gleich wer.

Item vnd als sein k. g . gewesen ist an den Turkken vnd her Albrecht von Eberstorf vn»



her Hanng der Hoffkirclier bey in zu Beliera gewesn sein haben sy sich sein g . erpotn an alln
sohl vnd schadn das der sechst man selbs ausziehn solt zu rettung seins leibs vnd der oristenhait,
auch von den pawrn albeg der sechst solt zegen sein das liabn sy furgenomen sein k . g . zu er
vnd nucz vnd doch chainem kunig vor nye geschelm ist vnd hab also aber gepetn das sy in das
lassen zu herczen geen vnd die warhait raer dann die snodu wart das well er umb all gern ver¬
dienen vnd darauf ainer antwurtt begeert hat.

Antwurt darauf.
Lieber her Wenusch vnd auch lieber Jobst als ir am sambstag sand Agnesentag an die lierrn

vnd lanndtschaft hie bracht vnd auf ain gelaubbrief geworbn habt von hern Jorsigk gubernator zu
Behem wie er albeg genaigt gewesn vnd noch sey dem furstentumb Österreich zu dienen vnd er-
aelt wie vnnser genedigist herr dem der almächtig got genedig sey an seim lesstn ennde da er
dennoch bey gueter vernufft gewesen sey in gepetn hab seine kunigreich vnd lannd beuolhn ze
habn , des er sich verwilligt vnd als er vernomen hab die samnung  hie hab er das der lanndt¬
schaft welln ze wissn tun vnd begert sich gen der h er s c h a f t dem Romischn kaiser,  lier-
czog Albrecht vnd herezog Sigmundn ze halltn damit im lanndt nicht aufrur krieg oder plutuer-
giessn beschchn vnd was er darczu d' ennen kann vnd mug damit das lannd Österreich in guetm
frid vnd ainikait beleih sei er willig etc . mit mer wartn als ir erzelt habt.

Also gehn ew die lierrn auf das stukcli ain antwurt vnd dannkclin dem gubernator solher
gueter verwilligung vnd erpietung mit gannczm vleiz als irm liebn frewnd vnd lierrn sy habn auch
nye annders emphundn dann mit wew er dem lannd vnd herrn  hat dienen kunnen vnd mu-
gen das er das gern lan hat , also erpietn sich die herrn auch womit sy im vnd den seinen auch
der gannozn cron zu Behem dienen kunnen vnd mugen das wellen sy gern tun in zweiuel auch
nicht er vnd die anndern Behemisclin herrn werdn das auch tun vnd sich mit dem lanndt vnd den
herrn frewntleich vnd nachpawrleich haltn desgleichn sy auch tun welln und solich sein frewnt-
leich erpietn an ain künftige herrsch afft  bringn welln vnd sein an zweiuel ain künftige
herrscliaft werd das in sunderhait gen in erkennen vnd beschuldn . Auf das annder stukcli vnd be-
gern von de? botscliafft wegn gen Frankclireich so die in der herrn von Österreich lanndt komen
bey den herrn von Österreich  daran zu sein damit die sicher hayin komen raügen , also
welln die herrn gern vleiz habn bey irer genedign herrscliaft  auch selbs darzu helfen
vnd dienen damit dieselbn potn sicher durch vnd haym komen.

Auf das dritt vnd vierd stukcli von des darleicliens wegen gen Frannkchreicli vnd der beza-
inng wegen der diener , item vnd von hern Apels Vicztumbs vnd des gsloss Pechstal wegn lassn
ew die herrn wissen das sy kainen gewalt yeczo habn sich ichts zu dem zu verfahn , wann yecz
kain regierung des lannds nicht ist , aber so ein regirunder furst wirdet welln die herrn gern sollis
anbringen vnd daran sein vnd guetn vleiz tun damit in der stukehhalbn ain antwurtt werde.

Auf das funft vnd lesst stukcli als ir gemelt habt wie der gubernator vernomen hab , das
ain red hie aufl ’erstandn sey dadurch er vnd die wirdig cron zu Behem vngeert werdn wie sy sulltn
vnnserm genedigsstn herrn dem kunig vergehn habn des doch nicht sey vnd gepetn solich die das
aufbringn vnd redn zehanndn nemen wie das mit mer wartn von ew gelautt hat , ist nicht nöt wi-
derumb zu vernewen vnd gehn ew darauf ain solh antwurtt das sy nicht annders wissen noch ge-
laubn dann das vnnser genedigisster herr der kunig von gotzgwallt gestorben sey ( »Apoplexia
mortuns Ladisla », spätere Anmerkung am Rand ) aber es mechtn villeicht solh ding redn vnd auf¬
bringn rinng lew't als freyliait inn lewthewsern daran nicht leg wann kunig vnd kaiser mussn von
in redn lassn , dauon begern die herrn das er sich solh red nicht bekumern lass , wann sy in den
Sachen an vleiz nicht bisher gewesen sein sich in den dingen aigenleich zuerkünndten vnd so sy
der sachen an aim namliafftn vnd ain grunndt komen sulln er vnd die anndern herrn von Behem
an zweuil das sy darczu tun vnd sich also darinn beweisen wellen damit er vnd menikleich verstee
das sy an sollim kain gefalln habe , dann was im vnd der cron zu Behem ain missualln ist sol er
auch an zweiuel sein das den lierrn auch das kain geualln ist.

Item vnd biten ew die herrn all das ir dem gubernator vnd den anndern herren von Behem
ir frewntschafft vnd gueten willen sagen wellet.

Herezog Wilhalms von Sachsen schreiben.
Wir Wilhalm von gots genadn liercog in Sachsen lanndtgraf zu Duringen vnd marggraf ze

Meichsen der dnrchleuchtign hocligeborn furstinn frawn Annen vnnserr liebn gemahl geborn ku-



nigin zu Ilunngcrn zu Behcm Dalmacien , Croacien etc . herczoginn zu Österreich zu Luczlhurg etc.
vnd inarggrafinn zu Merliern eeleicher gerhal ) vnd Vormund , einhietn den erwirdign wolgeborn
edeln gestrenngn vessten ersamen vnd fursichtign den prelaten grafen lierrn rittern And rittermes-
sign anibtlewtn phlegern lmrgermaistern bürgern vnd inwonern der stet merkcht vnd gepiet des
furstentumbs Österreich vnnser freAvntschafft grues vndgutn willn wie wol aller kristenleichcrkunig
vndfurstn valvnd abganng von diser weit mit namen in solhn swern leuffen damit laider gemainer
cristenleicher stannd yecz beladn ist vnerklagt nicht gesein kan , yedoch so klagen von vilmer
den vnzeitigen vnuersehenleichn abganng vnd vall der an lobleicher gedachtnuss dem durchlewch-
tigen etc . furstn vnd herrn lierrn LasslaAvn zu Hungern zu Behem etc . kunig lierczogn zu Österreich vnd
marggrafn zu Merhern vnsern genedign liebn herrn vnd swager bescliehn ist vmb des willn das
nicht allain wir sunder die ganntz Cristenhait ain getrews aufsehn zu im gehabt hat als zu ainem
heldnder durch sein weishait kraft vnd gewalt wider die widerwertign des kreutz Cristi gemainskri-
stenleichs wesen solt getrosstet vnd in sein durchlewchtign kunigreichen vnd furstentumben mit nä-
menin dem loblichn haws zu Österreich fridleiche Ordnung ze wegn bracht hab , aber seydmaln die
gotleich inayestat der niemant widerstrebn mag geualln hat den benanntn kunig von diser weit
zu im eruodern , gepürt vns so als von seiner k . mayestat gewant gewesen sein das wir got den
herrn vleizzichleich bitn vnd durch die vnnsern bitn lassen damit er sich über sein seel erparm.
Nachdem nu kunntleich ist das die vorgenant vnser liebe gemahl des vorgenantn K. Lasslaws
von vater vnd mueter eeleich swester gewesn ist  vnndcr ainem herczn in ainem mueter-
leiclin leib baide getragn sein , also das dem benantn k . Lasslawn nyemant nahender dann sy
gesippt ist , darüber auch die gelassn kunigreich vnd furstentumb vnd sunderleich das lobleich
haws Österreich an die yeczgenant vnnser liebe ginahl vnd vns als irm cristenleiehn eeleichn ger-
liabn erbleich komen vnd geualln sind vnd wir vns des zu ewrer tugent vnd weishait verselin das
ir vngern durch annder herrschaft wollt versehn werdn , dann durch die die da an mittl des stambs,
pluts vnd fleisch mit dem genantn kunig Lasslawn verainigt ist , darumb so ermonen wir ew all vnd
yegleich besonder begern vnd bitn mit sunderm vleiz  ir wellet vns als den naturleichn
cristenleiehn  vnd eeleichn gerhabn der vorgenantn frawn Anna mit huldigung gewarttn vnd auf
das das sollis lobleich vnd mit lieb vollenndt werde so wellet ew ains gemainen lanndtags an
kekomleich  ennde verainigen auch vns des ewr gelaiczbrief zu schikchn darinn die vnnsern
die zu solhm .tag mit der hilf gotes treffleich schikchn welln zue vnd von dann ze komen vnge-
uerleich vnd nach notdurfftn versorgt werdn vnd auch darinn also cristenleich vnd erberleich er-
zaigen 'als wir des ain besunder gut getrawn zu ew habn das welln wir mit vnnsern herrn vnd
frewndtn umb ew bescliuldn vnd mit genadn erkennen.

Gehn zu Coburg an montag nach Erhardi confessor etc . anno dni etc . lviijo.

Herezog Sigmunds von Österreich begern.
Erwirdigcn ersamen edeln weisen liebn frewndt andachtign vnd getrewn , als weilenudt der

durchleuchtigisst furst vnser lieber herr vnd vetter kunig Lasslaw , des sele der almachtig got
parmlierczig sein welle , laider von diser weide verscliaiden ist , des wir mitsambt ew grosleich betrübt
vnd bekumert sein , nachdem wir an vnnserm liebsten herrn vnd frewnt vnd ir ainen genedign lierrn an
im verlornhabn , das vnns nicht allain von vnnser selbs sunder auch von der gannczn cristenhait wegn
pilleichn zuherczen geet vnd als wir verneinen das ir ew yecz  zu Wienn besamet habt , furzenemen
von der regirung vnd anualls wegn des furstentumbs Österreich bitn wir ew all vnd ewr yeg-
leielin mit vleiz was durch ewr also furgenomen werde , das ir darob sein wellet , dass geschech in solher
mass , das wir in vnns err gerechtikait  icht verkurezt werdn , als die dann vnnser lieber
vetter herezog Albrecht von sein selbs vnd vnnsern wegn auch vermeldet hat vnd ob von vnnsers
abivesn wegen icht manngl yecz daran wer , das irrung maclin möchte die sach zu besliessn das
ir dann darinn verhalltet  vncz auf vnnser zukunft hinab ze lannde als wir ganncz in
willn sein kurczleich zu gcschehn damit die sachn durch vnnsern genedign herrn den kaiser , vnn¬
sern vettern herezog Albreclitn vnd vnns veraintleich furgenomen werde vnd yegleiclin wi d er-
gee was pilleieh vnd gleich sey sollt maynung wir denselbn Amnserm genedign herrn A'nd
vettern auch zugeschribn .habn vnd wellet ew darinn  beweisen als wir ew des sunder  wolge-
trawn vnd als ir vns vnd dem haws Österreich des schuldig seit.

Gehn zu Insprugk an sand Paulstag der bekerung anno dni etc . lviijo.
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Vermerfccht das anbrinyen vnd legem des hochgelorn fürsten lierc%og Albrechts.

An sambstag nach sand Scolasticatag in der schul zu sannd Stephan an die fürsich-
fgn erbern vnd weisen den burgennaister rat gemain getan hat durch doctor Gregor ! geredt warde,
von erstn als sein furstleich genad an gemaine lanndtschaft hincz den Augustinern hat bringen
lassn wie laider durch abganng weilennd des durchlewchtigisstn furstn vnd herrn herrn Lasslawn
kunig etc . lobleicher gedachtnuss das furstentumb vndlannd auf den allerdurchlewchtigisten furstn
vnd lerrn herrn Fridreichn den Ro . k . auf in vnd herezog Siguiundn sein vettern geualln vnd an¬
geerbt wer vnd das lr yedem als den gelassen furstn widerfür was gleich gotleich recht-
leich  vnd pilleich wer auch an ew begert vnd gebetn hat darob ze sein das k a i n e r I a y a u f-
rnr Irrun ff £ ewalt  ingriff oder freuel geschech oder annder widerwertikait im an seiner furstleichn
genadn widergee darauf sein genadn geantwurtt ist wordn was sy sein genadn auch irer genedign
herrschalt zu aller ainikait  nucz vnd fruin gedienen kunnen oder mugen des sein sy willig als
irer genedigisstn herrshaft vnd ob sein genadn iclits widerwertigs wiedergieng das das nicht ewr
will wer des dannkclit sein genad anstatt sein selbs vnd herezog etc.

(K. k . Hofbibliothek , Cod . Ms . Juris civ . 157)

CXXI.

Revers vnd Verzichtbrief der Witwe des Grafen Ulrich von CiJli fiir Kaiser
Friedrich.

Wir Katherina von gots gnadn grefinn ze Cili ze Ortemburg vnd in dem Seger etc wittib
bekennen für vns vndvnser erben vnd thun kund offenleich mit dem brieue allen den er fürkumbt.
Als der allerdurchleuchtigist fürst vnd herr her Fridreich Römischer kayser zu allenczeitn me-
rer des reichs herezdg ze Oesterreich ze Steirzu Rernndn vnd zu Krain etc vnser allergnedigster
herr vns für die spruch vnd vordrung so wir zu sein kayserlichn gnadn von weilent des hochge-
barn furstn vnd herrn herrn Vlreichs grauen zu Cili zu Ortemburg vnd in dem Seger etc . vnsers
liebn herrn vnd gemahl gelassen geslösser hab vnd gut wegen gehabt habn für all vnser vordrun «-
vnd spruch das gsloss Gurkhuehl mit zwaintawsunt phundt plienning nutz vnd gult vnd rennt , auf
den gulten nutzen zinnsen rennttn vnd andern geraiclitikaittn so zu demselbn gsloss Gurklmeld
gehörn , auch ettlichn anndern stukhen vnd embttern daselbsumb gelegndie vns sein kayserliche
gnad auszaign vnd benenen sol vnser lebtteg innzeliabn verschriebn vnd viertawsent guldn verlo-
rens gut die wir zu vnserer seel liail oder vnnsern dienern verschaffn vnd vermachn mügn wie
vns des verlustet auf dem bemelttn gsloss seinen zugehörungn stukhen vnd embttern nach lawt
seiner kaiserlichn gnadn brief vns darumb gegebn gnedigleich versorgt vnd vns darzu ain suin gul-
dein berait ausgericht vnd beczalt hat , das wir vns darumb gen seinen kayserlichn gnaden aller
der spruch vordrung vnd gereichtikait so wir zu des benantn vnsers liebn herrn vnd gemaliel ge¬
lassen gslössern hab vnd gut ligund vnd varund vnd derselb vnser lieber herr vnd gemaliel in sei¬
ner kayserlichn gnaden erblichen lanndn vnd gebiettn oder an dem dewttschn hinder sein gelassen
hat , gehabt oder ze habn vermaint haben . Auch aller derselbn geslösser hab vnd gut nichts da-
rinn ausgetzogn ganntz entslagen vnd vertziegen haben entsiahen vnd vertzeilien vns der auch
wissentlich mit dem brieue also das wir vnd vnser erben nach ymandt annders von vnsern wegn
zu den bemelttn gelassen gslössern dhainerlay spruch vnd gerechtikait nicht mer haben , ob sich
auch die burggrauen phleger vnd innehaber der bemelltn gsloss wider den obgemelttn vnsern
herrn den kayser vnd vnser entslahn vnd gescheft setzen wurdn das wir nach die vnsern vnd vnser
hellfer denselben wider sein kayserliche gnad vnd seiner gnaden erben kaynerley schuh nach bei-
standt tun sulln nach wellen in dhain weiss . Wir habn auch dem obgenanten vnserm allergnedig-
sten herrn dem Römischen kayser gelobt vnd versprochen in kraft des briefs das wir mit dem vur-
genantn gsloss wider sein kayserleiche gnad vnd seiner gnaden iandt vnd Iewtt nicht sein nach
yemandt seinen gnadn zu widerwertikait darinn enthalttn sunder dasselb gesloss vnd verscliribne
stukli trewlich vnser lebtäg als vorsteet innelialttn vnd dasselb gsloss mit nyemant annderm dann
mit ainem seiner gnadn lanntman besetzen vnd demselben alsofft sich das gebürtt in glubde
geben sullen vnd wellen , das er nach vnserm abgankch seinen kayserlichen gnaden oder seiner
gnaden erben vnd nyemant anndrem des abtreet wann sy in darumb vnder awgen oder mit iren

7. Mär*
1458.


	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151

